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Berlin, vom 17. März 


Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Kur⸗ 


ſtlich⸗Heſſiſchen Oberſten von Langen; 
4 wars den St. Johanniter ⸗Orden ‚gu: vers 
leihen; und deu bisherigen Kreis⸗ Sekretair, 
Rittmeiſter Marſchall von Biberſtein, 
zum Landrathe des Oppelnſchen Kreiſes aller⸗ 
Alerhächf 2 Kabi ts⸗Ordre vom 

Mitte erhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vo 
11. Januar c haben des Koͤnigs Majeſtaͤt, in 
Folge der, unterm 1. Nopbr. 1820 befohlenen 
Einſetzung von Intendanturen, an die Stelle 
der bisherigen 
Truppen, die in dem nachſtehenden Verzeich⸗ 
niß aufgefuͤhrten Intendanten und Intendan⸗ 
tur⸗Raͤthe, proviſoriſch anzuſtellen geruht. 
I. Für das Garde⸗ und Grenadier⸗ 
Corps: Intendant: v. Lamprecht; 2 In⸗ 
tendantur⸗Raͤthe: Laudier, Krahmer, 
II. Für das ıfle Armee» Corps: In⸗ 
tendant: de Rege; 3 Intendantur⸗Raͤthe: 
Liewau, Henoke, Diterfon, III. Fur 
das „te Armee ⸗ Corps: Intendant: 
Stricker; 3 Intendantur⸗Rathe: Foß, 
Krügel, 3. vakat. IV. Fär das ste 
Armee⸗Corps: Intendant: Helm; drei 
Jntendantur⸗Raͤthe: Salklmonn, Bord, 
reuß. V. Für das 4te Armee⸗Corps: 
tendant: Barth; 3 Intendantur⸗Raͤthe: 
Bock, Henow, Paulig. VI. Für das 
ste Arme CLorys ; Intendant: v. Buͤn⸗ 


riegs-Commiſſarlate bei den 


king; 3 Intendantur⸗Raͤthe: Maaß e, 


Schmidt I., Wettſtein. VII. Far das 
ste Armee⸗Corps: Intendant: Weymar; 
3 Jutendantur⸗Rathe? Pawlows kh, Za⸗ 


remba, Piper. VIII. Für das zte Ars 


mee⸗Corps: Intendant! v. Reiche; 3 Ins 


tendantur⸗Raͤthe: Loͤſt, Jacobi, Gardt. 
IX. Fuͤr das ste Armee⸗Corps: ns 
tendant Preſcher; 3 Intendantur⸗Naͤthe; 
Steinbarth, Elteſter, Karſc. 


Wien, vom 13. März. 

Der oͤſterreichiſche Beobachter enthaͤlt unter 
der Ueberſchrift: Lalbach, den 5. Maͤrz, 
die gleichlautende Inſtruction, welche den 
Miniſtern der drei hohen Hoͤſe von Oeſterreich, 
Rußland und Preußen, als Begleitung des 
von Sr. ſtcilianiſchen Mazeſtaͤt an den Herzog 
von Calabrien unterm 28. Januar erlaſſenen 


Schreibens ertheilt ward, und woraus wir 


folgendes mittheilen: 
Inſtruct io n 5 
für die Miniſter und Geſchafts tra⸗ 
ger von Oeſterreich, Preußen und 
Rußland zu Neapel. 
um Sie in den Stand zu ſetzen, den Gegen⸗ 
ſtand des wichtigen Auftrags vollſtaͤndig auf⸗ 
zufaſſen, welchen Se. Majeſtaͤt Ihnen hiermit 
anvertrauen, und deſſen Ste Sich gemein⸗ 
ſchaftlich mit den Miniſtern von ꝛc. 2c. zu ent⸗ 
ledigen haben, wollen Wir Sie in Folgendem 


— 822 


Ihre erhabenen Alllirten erfuchen zu muͤſſen, 


von den wechſelſeitigen Erklärungen, die ſeit 
der Ankunft des Königs von Neapel in Lalbach 
zwiſchen dirſem Monarchen und den verbuͤnde⸗ 
ten Souver ins Statt gefunden haben, ſo wie 
auch von denjenigen Reſultaten unterrichten, 
welche durch die Berathſchlagungen ihrer Be⸗ 
vollmaͤchtigten zum Congreß berbeigefuͤhrt 
worden find. — Se. Maß. der König von Nea⸗ 
pel, geleitet von dem lebhaften Intereſſe, die 
Geſinnungen der verbünderen Souverains, in 
Beziehung auf die Angelegenheiten Seines 
Reichs, in ihrem ganzen Umfange kennen zu 
lernen, ließ zu dieſem Ende an die Conferenz 
folgende Eroͤffnung gelangen: „Er habe mit 
groͤßter Bereitwilligkeit die Einladung Seiner 
erhabenen Verbuͤndeten in der zuverſichtlichen 
offnung angenommen, die Wohlfahrt, wel⸗ 
E Er Seinen Voͤlkern angedeihen zu laſſen 
wünſche, mit jenen Pflichten in Einklang zu 
bringen, deren Erfuͤllung den alllirten Mon⸗ 
archen gegen Ihre Staaten und gegen die 
Welt obliegen moͤchte, und dadurch zugleich 
auf dem wohlthaͤtigen Wege des Friedens und 
der Eintracht die Hinderniſſe zu entfernen, 
welche ſeit ſechs Monaten Seine Staaten von 
der europaͤlſchen Allianz abgeſchieden haben. 
Er koͤnne Sich keineswegs den widrigen Ein⸗ 
druck, welchen die in Seinem Koͤnigreiche vor⸗ 
gefallenen letzten Ereigniſſe in Europa hervor⸗ 
gebracht haben, verhehlen, und muͤſſe die Fol⸗ 
gen davon mit Recht befürchten. Da Er je⸗ 
doch zu Seiner großen Beruhigung erfahren, 
daß die verbündeten Mächte, den Grundſaͤtzen 
von Gerechtigkeit, Weisheit und Maͤßigung, 
von welchen Sie beſtaͤndig geleitet wurden, 
getreu, keine beſtimmte Maaßregel in Betreff 
der neapolitaniſchen Angelegenheiten haͤtten 
ergreifen wollen, ohne zuvor den Verſuch eis 
ner Verſoͤhnung, die Sie jedem andern Mit⸗ 
tel zu Erreichung des gemeinſchaftlichen Zwecks 
vorziehen wuͤrden, erſchoͤpft zu haben — und 
da ſich folglich der Koͤnig um ſo mehr ſchmei⸗ 
cheln koͤnne, den Seinem Herzen ſo theuern 
Titel eines Verſoͤhners Seiner Völker geltend 
zu machen; ſo ſeyen Se. Majeſtaͤt bereit, Sich 
mit Ihren Verbündeten uͤber die Mittel zu be⸗ 
rathen, wodurch das Ungluͤck, von welchem Sle 
Ihr Land bedroht ſehen, abgewendet werden 
oͤnnte; um aber mit einiger Hoffnung des Er⸗ 
22 die wichtige Aufgabe zu loͤſen, welche Sie 
übernommen haben, glaubten Sie vor Allem 


ſichten geben wuͤrden, welche 


Ihnen ihre A ſichten ohne Rückhalt volſtaͤndig 
zu eroͤffnen, indem der König überzeugt ſ y, daß 
Sie gewiß auch bei dieſer Gelegenheit der Welt 
einen neuen Beweis jener erhabenen Geſinnun⸗ 
gen, und jener gerechten und erleuchteten Ab⸗ 
| be die Grundlage 
ihrer Politik ausmachen.“ — Dieſe erſte Er⸗ 
Öffnung wurde von Seiten der Bevollmächtig⸗ 
ten der verbuͤndeten Mächte bahin beantwortet, 
„daß, fo wenig auch Sr. Maj. dem König bel⸗ 
der Sicilien der widrige Eindruck, welchen die 
fett dem 2. Juli in Reapel Statt gehabten Be⸗ 
gebenbeiten hervorgebracht, noch die dadurch 
veranlaßten Beſorggiſſe entgangen ſeyn koͤnn⸗ 
ten, die Bevollmaͤchtigten der verbuͤndeten 
Maͤchte ſich jedoch vorzugsweiſe berufen fuͤhl⸗ 
ten, den wahren Umfang dieſer Beforgnuffe, 
und dle Wichtigkeit der Urſachen, welche ſie 
erzeugt, zu erkennen zu geben.“ (Es folgt 
dann eine Entwicklung des Charakters der 
neapolitaniſchen Revolution, wie fie in der 
ſchon bekannten Declarat on der Mächte ent⸗ 
halten iſt, und mit den Worten ſchließt:) „Die 
neapolitaniſche Revolution hat in der That der 
Welt in einem eben ſo lehrreichen als bekla⸗ 
genswerthen Beiſpiele gezeigt, was die Voͤlker 
zu gewinnen haben, wenn ſie politiſche Refor⸗ 
men im Wege des Aufruhrs und des Verbre⸗ 
chens ſuchen. Insgeheim von einer Secte an⸗ 
geſponnen, deren frevelhafte Grundfäge zus 
gleich die Religion, die Moral und alle geſell⸗ 
ſchaftlichen Bande angriffen, — ausgefuͤhrt 
von Truppen, welche Verraͤther an ihren Eis 
den geworden waren, vollendet durch Gewalt 
und Drohungen gegen den rechtmaͤßigen Herr⸗ 
ſcher — konnte dieſe Revolutlon nur Anarchie 
und militairtſchen Despottsmus zur Folge has 
ben, die durch die Ausgeburt einer mit jeder 
Regierungsform, mit aller offentlichen Ord⸗ 


nung, mit den erſten Beduͤrfniſſen der Gefells 


ſchaft unverträglihen Verfaſſung vielme 

verſtaͤrkt als entkraͤftet werden uffn, W 
entfernt jedoch, durch ſtrenge Maaß regeln 
verfolgen zu wollen, was auf einem, Ihren 
Grundſaͤtzen und Neigungen viel angemeſſene⸗ 
ren Wege erreicht werden konnte, batten die 
alüirten Souverains aufrichtig gewünſcht, fo 
wie fie ſetzt noch wuͤnſchen, durch vernuͤnftige 
Vorſtellungen und friedfertige Mittel zu dem 
Ziele gelangen zu koͤnnen, dem fie nicht ent⸗ 


7 


ſagen dürfen, ohne ihrem Gewiſſen und ihren 
heiligſten Pflichten zuwider zu handeln. Von 
dieſen Geſinnungen geleitet, haben ſie Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt den König von Neapel eingeladen, ſich 
in die Mitte ihrer Berathſchlagungen zu bege⸗ 


ben, und durch alle Mittel und Wege, welche 


dem Koͤnig die Sorgfalt fuͤr das Gluͤck ſeiner 
Unterthanen und fuͤr die Ruhe ſeiner Staaten 
eingeben koͤnnte, dabei mitzuwirken. Hoͤchſt 
erfceut wuͤrden die Souverains ſſch fuͤhlen, 
auf dieſe Weiſe Sr. Majeſtaͤt einen Anſpruch 
mehr auf die Liebe und Verehrung ihrer Voͤl—⸗ 
ker zu ſichern, und gewiß waͤre es die groͤßte 
Wohlthat, welche der König feinen Untertha⸗ 
nen jemals erwieſen haͤtte, ſie uͤber die ihnen 
drohenden Gefahren und uͤber die Abfichten 
derer aufzuklaͤren, die außer Stande ſie davor 
u bewahren, nur die unſelige Gewalt beſitzen, 
Ihr Verderben vollſtaͤndig zu machen. Sobald 
das Königreich beider Sicilien durch freiwil⸗ 
lige Aufloͤſung einer Verfaſſung, welche, unter 
der Schwere ihrer eigenen Gebrechen erliegend, 
ihre Dauer nur durch fortſchreitende Vermeh⸗ 
rung des Ungluͤcks der Länder, auf denen fie 
laſtet, verlängern kann, in feine vormaligen ; 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu den europaͤi⸗ 
ſchen Staaten und in den Schooß der allge⸗ 
meinen Allianz, von der es durch ſeine gegen⸗ 
waͤrtige Lage ausgeſchleden iſt, zuruͤckgekehrt 
ſeyn wird, bleibt den verbuͤndeten Mächten 
nur der einzige Wunſch, daß es Sr. Majeſtaͤt 
gelingen möge, umgeben von der Klugheit 


und unterſtuͤtzt von dem Eifer der redlichſten 


und weiſeſten ihrer Unterthanen, jede Spur 


einer Erinnerung an eine ungluͤckſelige Zeit 


zu vertilgen, und fuͤr die Zukunft in ihren 
Staaten eine Ordnung der Dinge einzufuͤhren, 
welche in ſich ſelbſt die Buͤrgſchaft ihrer Dauer 
trage, dem wahrhaften Beſten ihrer Voͤlker 
zuſage, und zugleich geeignet ſey, den benach⸗ 
darten Staaten fuͤr ihre Sicherheit und kuͤnf⸗ 


tige Ruhe hinreichende Gewaͤhr zu leiſten.!““ In 


Folge dieſer Erklaͤrung erließ Se. Majeſtaͤt an 


die Conferenz der Bevollmaͤchtigten eine neue 


Eröffnung, folgenden Inhalts: „Da der Koͤ⸗ 
nig nunmehr von den Grundſaͤtzen und Ab⸗ 
ſichten der verbuͤndeten Maͤchte, in Bezug auf 
die Angelegenheiten Seines Reiches, vollſtaͤn⸗ 
dig unterrichtet fey, und keine Taͤuſchung und 
kein Zweifel uͤber Seine eigene Lage mehr Statt 
finden koͤnne; da Er einſehe, daß die Souve⸗ 
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rains den Stand der Dinge, welchen die Er⸗ 
eigniſſe des Monats July in dem Koͤnigreich 
beider Sicilien herbeigefuͤhet haben, als unver⸗ 
traͤglich mit der Sicherheit der benachbarten 
Laͤnder und mit der allgemeinen Ruhe von Eu⸗ 
ropa betrachten, an deren Aufrechthaltung Sie 
ſich ſowohl vermoͤge ihrer Pflichten gegen ihre 


Unterthanen als vermoͤge feierlich einge⸗ 


gangener Verbindlichkeiten gebunden fühlten; 
da Er Ihren unabaͤnderlichen Entſchluß ver⸗ 
nommen, dieſen Stand der Dinge entweder 
durch die Macht guͤtlicher Vorſtellungen oder 
mit Gewalt der Waffen, in fo ferne dleſes letzte 
Huͤlfs mittel ungluͤcklicher Weiſe noͤthig wuͤrde, 
beendiget zu ſehen; da Er ſich uͤberdies aus den 
Verhandlungen, welche in Troppau Statt ge⸗ 
funden, überzeugt, daß diefer Entſchluß von 
den Souverains in Folge einer reiflichen Erz 
waͤgung aller, das allgemeine Intereſſe betref⸗ 
fenden Fragen gefaßt worden ſey, und daß 
Sie demnach in keine Discuſſionen, die einen 
ganz verſchiedenen Geſichtspunkt vorausſetzten, 
eingehen würden — fo müßten Se. Majeſtaͤt 
die Fruchtloſigkeit, ja die Unmoͤglichkeit einer 
Unterhandlung, auf Grundlagen, die von den 
verbuͤndeten Höfen unwiderruflich verworfen 
worden ſind, nothwendig erkennen, und wuͤr⸗ 
den Sich vergebens zu verbergen ſuchen, daß 
der einzige und letzte Dienſt, welchen Sie un⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnden Ihren Voͤlkern zu leiſten 
vermochten, darin beſtehe, fie vor der Geiſſel 
eines Krieges zu bewahren, welcher das Uns 
glück, das bereits auf ihnen laſtet, vollenden 
wuͤrde.“ (Der Entſchluß des Königs wird 
dann noch weiter motivirt, und die Inſtruction 
ſchließt mit Folgendem:) Dieß ſind die Ver⸗ 
handlungen, welche bis jetzt in Bezug auf dle 
neapolitaniſchen Angelegenheiten Statt gehabt 
haben. Um, ſo viel es in Unſerer Macht ſteht, 
den Schritt, welchen der Koͤnig gegen den 
Prinzen, ſeinen Sohn, gethan hat, zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, erhalten Sie den Befehl: 1) Sr. koͤ⸗ 
nigl. Hoheit dem Herzog von Calabrien bekannt 
zu machen, und zu beftätigen, daß die Entſchluͤſſe 
der verbuͤndeten Souverains vollkommen mit 
dem Schreiben uͤbereinſtimmen, welches der 
Koͤnig, ſein Vater, ſo eben an ihn erlaͤßt. 2) 
Zu ertlären, daß es nunmehr an Sr. koͤnigſ. 
Hoheit ſey, von einer Seite die Vortheile, 
welche ein freiwilliger Widerruf der aus den 
Begebenheiten des 2, July hervorgegangenen 
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Neſultate dein Königreich beider Segillen ver⸗ 
ſchaffen würde, von der andern Seite aber die 
unvermeidlichen Drangſale, welchen dieſes Kö⸗ 
nigreich bei einer Weigerung, die väterliche 
Stimme ſeines Koͤnigs zu beachten, ausgeſetzt 
wäre — ſowohl ſelbſt zu beurtheilen und zu 
würdigen, als auch von denen, welche Se. 
koͤnigl. Hoheit zu Rath ziehen möchten, beur⸗ 
theilen und wuͤrdigen zu laſſen. 3) Sr. koͤnigl. 
Hoheit vorzuſtellen, wie dringend es ſey, auf 
die ſchleunigſten und zweckmaͤßigſten Mittel 
Bedacht zu nehmen, um der bedrangten Lage, 
in welcher das Koͤnigreich, theils durch die 
Zerruͤttungen in ſeinem Innern, theils durch 
die Gefahren, die es von Auffen bedrohen, ſich 
befindet, ein Ziel zu ſetzen. Sie werden dieſe 
Depeſche dem Herrn Herzog von Calabrien 
mittheilen, und Sr. koͤnigl. Hoheit verſichern, 
wie die verbuͤndeten Souverains ihre aufrich⸗ 
tigen Wuͤnſche mit jenen Seines erlauchten 
Vaters dahin vereinigen, daß der von Sr. Ma⸗ 
feftät gethane Schritt zu dem gluͤcklichſten 
Erfolge fuͤhren, jeder ſtrengen Maaßregel, 
welche die Souverains nur mit tleſem Leidwe⸗ 
ſen in Anwendung bringen wuͤrden, vorbeugen, 
und fo ſchleunig wie möglich Ordnung und Frie⸗ 
de in dem Königreich beider Sicilien wieder herz 
ſtellen möge. Laibach den 31. Januar 1821. 


Gieſen, vom 8. Maͤrz. 


Vor etwa 14 Tagen ritten zwei Studenten 
zum Thore hinein und lachten uͤber den wan⸗ 

kenden Gang eines betrunkenen Trommelſchlaͤ⸗ 
gert; dieſer ſchimpfte und ſchrie; die Wache, 
welche glauben mochte, die Studenten haͤtten 
ihn geſchlagen, riß dieſe von den Pferden und 
ſchleppte fie in die Wachtſtube. Die Studenten 
ſammelten ſich vor derſelben und verlangten 
die Auslieferung ihrer Kameraden, als der in 
großer Achtung ſtehende Aktuar der Univer⸗ 
ſitaͤt erſchien, ſie beruhigte und die Verhaf⸗ 


teten in Empfang nahm. Es wurde zur Unter⸗ 


uchung geſchritten, und die Sache gab in den 
— * —.— zu mehrern kleinen Neckereien 
Veranlaſſung. Am Abend des zien begegneten 
einige betrunkene Studenten einem Soldaten, 
der verlangt haben ſoll, daß fie ihm aus dem 
Wege gingen; als er auf ihre Weigerung 
ſchimpfte, ſo gaben ſie ihm einige Ohrfeigen. 
Dieſer rief mehrere ſeiner Kameraden und 
durchzog ſchimpfend die Straßen; da ſie Wi⸗ 


indignirte Büͤrgerſchaft bewaffnete 


derſtand fanden, sogen fie ihre Sabel, doch 
ging die Sache noch ohne ungluͤck ab. Man 
hoffte dle Ruhe hergeſtellt, als am Abend des 
Iten ſich beilaͤuftg 40 Soldaten zuſammenrot⸗ 
teten, die Straßen Arm in Arm durchzogen 
und die Studenten herausforderten. Als ſich 
aber keiner zeigte, indem ſie zerſtreut theils in 
Bierhaͤuſern, cheils zu Hauſe waren, begaben 
die Soldaten ſich vor jene, wo ſie ihre Gegner 
vermutheten, drangen mit bloßen Waffen ein, 
und noͤthigten die unbewaffneten, ſich wie fie 
konnten zu fluͤchten. Man behauptet, daß dle 
herbeigerufene Wache mit ihnen gemeine Sache 
gemacht, die Thuͤren erbrochen, mit dem Ba⸗ 
jonette in die Betten geſtochen, und die Fluͤch⸗ 
tigen bis auf die Speicher verfolgt hätte. Zum 
Gluͤck fanden fie keinen. Die übrigen Studen⸗ 
ten bewaffneten ſich; indem ſie ſich aber ſam⸗ 
meln wollten, wurden mehrere angefallen und 
verwundet. Ein Student Prosper, er unter 
einen andern Trupp Soldaten gerieth, würde 
mit 32 Wunden niedergeſtreckt, wovon 9 am 
Kopfe ſich befinden. Es ſoll jedoch noch Hoff⸗ 
nung ſeyn, daß er als Kruͤppel gerettet werde. 


Bei der Bibliothek ſtanden endlich beide Par⸗ 


theien einander gegenuͤber, als auf einer Seite 
der General, auf der andern der Rektor der 
Univerſitaͤt mit mehreren Profeſſoren und den 
Aktuarten herbeieilte. Der General verwies 
mit Strenge die Soldaten in die Kaſerne; die 
Vorſteher der Univerſttaͤt beruhigten die Stu⸗ 
denten mit der Zuſicherung einer vollkommenen 


Genugthuung, die fie von dem gerechten Groß 


herzoge zu erwarten haben wuͤrden. Geſtern 
Abend ward es wieder ſtuͤrmiſch auf das Ge⸗ 
ruͤcht, daß die Soldaten geſammter Hand in 
die Stadt eilen, ihre verhafteten Kameraden 
befreien und jeden Studenten, den fie faͤnden, 
niedermachen wollten. Sowohl dieſe, als die 

um 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Dh An⸗ 
ſtalten des Generals, der in der Gegend die 
Cbevauxlegere aufſitzen ließ, und der Wachs 
ſamteit der Offiziere verdankt man es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Ruhe nicht ferner geſtoͤrt 
wurde. Von den Soldaten liegen 9 Verwun⸗ 
dete in dem Spital; auch 8 Studenten fiud 
bedeutend verwundet. Der Senat der Univer⸗ 
fität nimmt ſich der Sache thaͤtig an, und dle 
Studenten haben zwei Deputirte nach Darm⸗ 
ſtadt geſchickt. a 


— 


ſtrengſte Befehl ergangen, 
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VBVom Mahn, dom 9. Mar. Hamburg, vom 18. März. 
Ja der Sitzung der Bundes verſammlung „ Mit directen Briefen aus Neapel vom zoften ; 


bom 22flen v. M. wurde der Entwurf einer 
Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes von 
ber Mehrheit von 10 Stimmen unbedingt an⸗ 
genommen, 6 Stimmen behielten ſich aber 
noch ihre Erklaͤrung vor. 

Die Wuͤrtembergiſche Kammer hat in der 
Sitzung vom öten dieſes die Aufhebung jedes 
befreiten (eximirten) Gerichtsſtandes, welcher 
nicht auf ſtaatsrechtlichen Verträgen beruht, 
beſchloſſen. Auch beſchloß die Kammer die 
Verweiſung der Preß vergehen an die Ge; 
ſchwornen⸗Gerichte. 

An alle baierſche Polizei-Behoͤrden iſt der 
ſo genau und 
ſchleunig, als es ihnen nur moͤglich iſt, das 
Conſcriptionsgeſchaͤft über alle Jünglinge von 
21 Jahren vorzunehmen. Zur Beſchleunigung 
deffelben iſt ihnen erlaubt worden, andere Ge⸗ 
ſchaͤfte bis zur Vollziehung auszuſetzen. An 
die Linlentruppen ſelbſt aber iſt noch kein Be⸗ 
fehl zum Exerziren und zu andern Vorberei⸗ 
tungen für einen Krieg erlaffen worden. 

Baiern ſoll, nach der Straßburger Zeitung, 
verſchiedenen Höfen, z. B. dem Niederlaͤndi⸗ 
ſchen, erklaͤrt haben, daß es vollkommen mit 
den Grundſaͤtzen der Troppauer Erklaͤrung ein⸗ 
verſtanden ſey. 8 - 

Man verſichert, der heilige Vater habe den 
Vorſehlag der kirchlichen Cemmiſſion, Frei⸗ 
burg im Breisgau zum Sitz des gemeinſamen 
Erzbiſchofthums zu erheben, nicht genehmigt, 
und der roͤmiſche Hof habe, in dieſer Bezie⸗ 
hung, der Stadt Malnz, als ehemaligem Erz⸗ 
biſchofsſitze, den Vorzug eingeräumt. Man 
well zugleich wiſſen, die Wahl zur Beſetzung 
ber Erzbiſchofsſtelle ſey zu Rom auf den Prin⸗ 
zen Friedrich von Heſſen⸗Darmſtadt, Sohn 
des Großherzogs, der bekanntlich zur roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche So ben iſt, und ſich 
ſeit langer Zeit dort aufhaͤlt, gefallen. 

Die neueſten Briefe aus der Schweitz mel⸗ 
den, daß zu Ascolt (im ehemaligen Departe⸗ 
ment des Abruzzes ulierieurs) die Öfterreichis 
ſchen und neapolitanifchen Vorpoſten auf eins 
ander geſtoßen feyen, wobei es zu einem kei⸗ 
nen Gefechte gekommen, in welchem von bei⸗ 
den Seiten einige Mann getoͤdtet und verwun⸗ 
det wurden. 


Februar vernehmen wir, daß es dort ſeht 
ruhig war und man nur wiſſen wollte (was 
doch nicht der Fall geweſen zu ſeyn ſchelnt), 
daß die neapolitaniſchen und oͤſterreichiſchen 
Truppen bei Tivoli auf einander geſtoß en wa 
ren. Die Briefe aus Sicllien meldeten nichts 
Neues. ’ 9 5 4 
Lübeck, vom 10. Maͤrz. 


Geſtern Morgen iſt der von allen ſeinen Mit⸗ 
buͤrgern hoͤchſt geliebte und als Lieder⸗Dichter 
der Deutſchen ſehr bekannte Herr Buͤrgermei⸗ 
ſter C. A. Overbeck im soſten Jahre feines 
thaͤtigen und wuͤrdevollen Lebens mit Tode ab⸗ 
gegangen. ER 1 

Paris, vom 7. Maͤrz. 

In der Kammer der Pairs find zwei Vor⸗ 

ge gethan. Der Herzog von Polignae 
verlangt: daß das Ableſen der Reden nur bel. 
Finanzangelegenheiten verſtattet werden fol; 
der Vicomte de Montmorency wiederholte den 
ſchon in der vorigen Sitzung gemachten An⸗ 
trag: daß wegen Schulden kein Pair verhaf⸗ 
tet werden koͤnne. 8 1 

Von der zweiten Kammer iſt in geheimer Sie 
tzung ein Antrag des Generals Sebaſtlani ver⸗ 
worfen worden. — Hr. de Sirieys hat folgen⸗ 
den Zuſatz zum Reglement angefändigt: Ein 
Abgeordneter kann verlangen, daß gegen einen 
Redner Ruͤge ausgeſprochen (censure) werde. 
Genehmigt dies die Kammer, ſo wird die Ruͤge 
im Protokoll erwähnt, und der Redner darf, 
auch waͤhrend der ganzen Sitzung nicht mehr 
über den Gegenſtand ſprechen. Che es über. 
die Ruͤge zum Abſtimmen kommt, kann er ſich 
vertheidigen, allein kein anderer Redner darf 
gegen die Ruͤge reden. Einige Journale ha⸗ 
ben ſchon vorgeſchlagen, daß die Kammer glei⸗ 
che Rechte über ihre Mitglieder möge ausüben, 
koͤnnen, wie das engliſche Parlament, welches 


ſogar zur Abbitte, zum Verhaft, und ſelbſt zur 


Ausſchließung verurtheilen kann. 

„Es ſcheint denn doch, ſagt ein hieſiges 
Blatt, „daß Graf Blacas die Unterhandlun⸗ 
gen zu Laybach mit unterzeichnet hat. Deshalb 
hat das engliſche Miniſterium eine Erklarung 
von unſerm Botſchafter zu London, dem Ders, 
zoge Decazes, verlangt, der dieſes jedoch 
widerſteitten haben ſoll. Hieruͤber wird ſich 
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der Herzog Decazes mit dem Baron Pasquier 
verſtaͤndigen. Unſere Regierung hat das Be⸗ 
tragen des Grafen Blacas gemißbilligt, da er 
in ſeinen Verſprechungen gegen Oeſterreich zu 
weit gegangen zu ſeyn ſcheint. 8 

Am pten d. M. hat der Notar Chevrier das 
Gut Chambord für 1,542,000 Franken erſtan⸗ 
den, und am sten erklaͤrt, daß der Ankauf für 
den Grafen o. Calonne im Namen der. allge: 
meinen Commiſſion für die Unterzeichner, wel⸗ 
che dem Herzoge von Bordeaux im Namen 
. ein Geſchenk damit zu machen ge⸗ 

denken, geſchehen ſey. 

Beim Ausbeſſern der Baͤder des Julian in 
der Straße La Harpe, hat man noch mehr al⸗ 
tes roͤmiſches Mauerwerk entdeckt, das jen⸗ 
ſeits jener Straße fortzuſtreichen ſcheint. 


London, vom 9. März. 


Aus der wichtigen Verhandlung des Ober⸗ 
hauſes uͤber den Vorſchlag des Marquis von 
Landsdown holen wir noch Folgendes nach: 
Lord Ellenborough ſagte: „Ich ſehe die 
Adreſſe aus einem andern Geſſchtspunkte 
an als Graf Bathurſt; es muß Ewn. Herr⸗ 
lichkeiten bekannt ſeyn, daß wir bei den Sici⸗ 
lianern unſre Ehre verpfaͤndet haben, uns 
ihrer in der Folge anzunehmen; wir ver⸗ 
fprachen dieſem Volke, als wir es verließen, 
daß es in keinen ſchlechtern Zuſtand verſetzt 
werden ſollte, als in welchem es ſich befand, 
da wir Beſitz von dieſer Inſel nahmen. Haben 
wir unſer Verſprechen gehalten? Der Koͤnig 
von Neapel hat die beſchworne Conftitution 
annullirt, und er hat ferner eine andere Con⸗ 
ſtitution unguͤltig gemacht, die fein Vice⸗Koͤ⸗ 
nig beſchworen hatte; beide Lander find nun 
unter Eine Regierung gebracht. Meiner Meis 
nung nach iſt England verbunden, unter den 

jegenwärtigen Umſtaͤnden ein Wort mitzu⸗ 
Feechen, und, wenn es noͤthig ſeyn follte, 
mit den Waffen in der Hand zu erklaͤren, daß 

n Siciltanern keine Conſtitution ohne den 
Willen ihres eigenen Parlements aufgedrun⸗ 
gen werden ſollte. Wenn die eng iſche Regie⸗ 
tung in Unter handlungen treten will, fo muß 
Sicilien immer aus dem Spiele und unabhaͤn⸗ 
gig bleiben. (Hört! Höre!) Nur auf dieſe 
Art koͤnnen die Negociationen mit Erfolg be⸗ 
trieben, die Fortſchritte der Carbonart ger 
hemmt, und die Verbreitung der Grundſaͤtze, 


7 


welche man für die Öffentliche Ru d 
haͤlt, verhindert en“ ei 
Lord Hol land: „Wenn wir neutral bleiben 
wollen, fo muͤſſen wir aller Theilnahme an den 
Handlungen der vereinigten Fuͤrſten öffentlich 
widerſprechen. Die päpfti, Regierung beobach⸗ 
tet gleichfalls dies neue Neutrauitaͤts⸗Syſtem, 
Der heil. Vater hat ſtrenge Behle ertheilt, daß 
die fremden regulairen Truppen, welche durch 
fein Gebiet paffiren dürften, als Freunde bez 
trachtet werden; man ſoll ſich ihnen nicht wi⸗ 
ſetzen; allein, daß, ſobald einige von den 
übelgefinnten Claſſen es wagen ſollten, das 
päpftliche Gebiet zu uͤbertreten, man ſich ihnen 
mit aller Gewalt widerſetzen ſollte, und zu 
dleſem Endzwecke haben Se. Heiligkeit ihre 
Feſtungen und die Grenzen ihrer Beſitzungen 
in Vertgeidigungsſtand ſetzen laſſen. Oo der 
heilige Vater recht oder unrecht gehandelt hat, 
darüber will ich mich nicht einlaſſen; allein 
wenn er behauptet, daß er zufolge der von 
England ange ommenen Neutralität handelt, 
ſo geht darau hervor, daß er dieſe Reutra⸗ 
litat ſehr gut verſteht. Das Haus wird hier⸗ 
aus bemerken, daß wir die Comödie: „Irr⸗ 
thum an allen Ecken,“ vom Anfange bis zum 
Ende aufgefuͤhrt haben. Es koͤmmt mir ſon⸗ 
derbar vor, daß, nachdem den Neapolitanern 
die ſpaniſche Conſtitution aus dem Grunde 
verweigert worden, weil fie unbekannt damit 
ſeyn ſouen, ihnen nun der Vorſchlag gemacht 
wird, die englische Verfaſſung anzun hmen, 
als wenn die Neapolitaner, welche für unverz 
moͤgend gehalten werden, die ſpaniſche Con⸗ 
ſtitution in die italteniſche Sprache zu überz 
gen, nun auf einmal ganz vertraulich mit 
Blackſtone und allen den uͤbrigen geſetzlichen 
Author taͤten dieſes randes ſeyn ſollten. (Ge⸗ 
laͤchter). Ich will einmal angehmen, daß die 
Neapolitaner die brittiſche Conſtitution in ih⸗ 
tem Lande einführen wollten, und geſetzt, ſie 
fragten zuerſt bei dem edlen und gelehrten Lord 
auf dem Woll ack an, worin fie eigentlich be⸗ 
ſtande, und baten ihn um eine Be chreibung 
derſelben; die erſte Bemerkung, welche der 
edle und gelehrte kord machen würde, waͤre 
e daß die brittiſche Conſtitution 
in Weſen nprofe i 0 Pr 
0 Orliar, U ſtantiſch (ep „CLau 
ord Liverpool: „Das Haus hat zwei 
Fragen in Neberlegung zu nehmen: a) b bei 
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dem geaenmwärrlgen Zuſtande von Europa eine 
Neutralität nicht die beſte Politik iſt, welche 
Eng and beobachten kann? und 2) ob das ge⸗ 
genwaͤrtige Betragen der hieſigen Regierung 
mit den Regeln einer billigen Neutralitaͤt uͤber⸗ 
einſtimmt? In Betreff der erſten Frage ſtim⸗ 
me ich mit dem edlen Baron dahin uͤberein, 
daß, obgleich die Erhaltung des Friedens fuͤr 
dieſes Land wuͤnſchenswerth ſeyn dürfte, for 
wohl in Hinſicht ſeiner Politik als in Beruͤck⸗ 
ſichtigung der beſondern Verhaͤltniſſe in dem 
gegenwaͤrtigen Augenblicke, es dennoch we⸗ 
der Zeit noch Umſtaͤnde dieſem Lande verble⸗ 
ten wuͤrden, einen Krieg zu wagen, wenn es fuͤr 
die Erhaltung ſeiner Ehre noͤthig waͤre. Allein 
ſo reich unſere Reſſourcen auch ſeyn moͤgen, 
ſo finde ich dennoch in dem Zuſtande von 
Europa, in der Declaration der vereinigten 
Maͤchte und in den Reden der edlen Lords hin⸗ 
laͤngliche Gründe, die mich behaupten laſſen, 
daß eine Neutralität die beſte und wahre Po⸗ 
litik Englands iſt. Was die allgemeinen 
Grundſaͤtze der Allilrten betrifft, die fie in ihr 
rer Declaration aufſtellen, ſo kann ſolche Nie⸗ 
mand mehr mißbilligen, als ich. Ehe dieſe 
Declaration erſchien, konnte es bezweifelt 
werden, ob man nach zwei extremen Grund⸗ 
ſaͤtzen handelte; allein jetzt ſieht man, daß es 
auf der einen Selte die Abſicht iſt, alle Revo⸗ 
Iutionen in der Geburt zu erſticken, ohne auf 
bie Zeit, dle Umſtaͤnde, die Urſache oder auf 
den Zuſtand der Nationen, kei welchen ſolche 
Statt finden, einige Nückficht zu nehmen, und 
auf der andern Seite bemerke ich mit Be⸗ 
dauern, daß die edlen Lords von der Oppofi- 
tion allen Revolutionen ihren Beifall geben, 
ohne ſich nach deren Urſachen oder ob ſie ge⸗ 
rechtfertigt werden koͤnnen, zu erkundigen. 
Revolutionen fcheinen ihnen eine himmlische 
Gabe zu ſeyn; ſchon der Rame thut ihrem 
Herzen wohl. Ich bitte die edlen Lords, elnen 
Blick auf die engliſche Eonftitution zu werfen, 
und ſie werden finden, daß deren Hauptgrund⸗ 
ſatz darin beſteht, geisen zwei ſolchen Extre⸗ 
men die Neutralitaͤt zu beobachten; hierdurch 
erwerben wir uns die Achtung aller Nationen. 
Ob wir uns denn nun in dem Zuſtande einer 
billigen Neutralität befinden, iſt die zwelte 

rage. Ich glaube nicht, daß das öſtereichl⸗ 
che Manifeſt dies bezweifelt; es heißt darin 
unter andern: „Wenn eigenthuͤmliche Ver⸗ 


haͤltniſſe und eigenthuͤmliche wichtige Vewe⸗ 
gungsgruͤnde die brittiſche Regierung be⸗ 
ſtimmten, an den fernern Beſchluͤſſen der uͤbri⸗ 
gen Hoͤfe keinen Antheil zu nehmen und den 
Beitritt der franzoͤſiſchen Regierung nur unter 
gewiſſen Beſchraͤnkungen zuließen, ſo hatten 
dagegen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer die nicht gez 
ringe Beruhigung, ſich mit den Monarchen 
von Rußland und Preußen uͤber ſaͤmmtliche 
verhandelte Gegenſtaͤnde im vollkommenſten 
Einverſtaͤndniß zu finden; zugleich aber die 
frohe Ueberzeugüng, daß die Verſchtedenheit 
der Stellung und des Betragens zwiſchen den 
europaͤlſchen Maͤchten keine Veranlaſſung zu 
irgend einer Verſchiedenheit der Meinungen, 
hinſichtlich der Baſis ihrer Allianz und der 
Gleichfoͤrmigkeit ihrer Geſinnungen und Ber 
ſtrebungen, geben wuͤrde.“ Die letzten Worte: 
„die Baſis ihrer Allianz und dle Gleichfoͤrmig⸗ 
keit ihrer Geſinnungen,“ koͤnnen meiner Mei⸗ 
nung nach nicht auf England oder Frankreich, 
ſondern nur auf Rußland, Preußen und 
Oeſterreich angewandt werden. — „Der edle 
Lord beruͤhrte nun die Thatſache, daß England 
keinen bevollmaͤchtigten Miniſter nach Troppau 
geſandt habe und folglich keinen Theil an den 
dortigen Verhandlungen haͤtte. Das Circular 
von Lord Caſtlereagh habe allen Zweifel dar⸗ 
uͤber aus dem Wege geraͤumt, Englands Neu⸗ 
tralitäͤt klar und deutlich aufgeſtellt und alle 
europaͤiſche Maͤchte, ſelbſt Neapel, waͤren mit 
dem Betragen der hieſigen Regierung zufrie⸗ 
den. Bei der Abſtimmung waren 37 Pairs 
fuͤr den Vorſchlag und 84 dagegen, mithin 
wurde derſelbe mit einer Majoritaͤt von 
47 Stimmen verworfen. 5 
Am sten d. M. befragte Sir R. Wilſon 
den Lord Caſtlereagh über die Aechtheit ei⸗ 
nes angeblichen Schreibens unſeres Geſandten 
in Neapel, Sir William A' Court, an die dor⸗ 
tige Behoͤrde, worin erklaͤrt werde, daß das 
brittiſche Geſchwader ſich neutral verhalten 
werde, es fen denn, daß die Koͤnigl. Familie 
unmittelbar inſultirt wuͤrde. Er wuͤnſchte zu 
wiſſen, ob diefes wirklich die Bedingung unſe⸗ 
rer Neutralitaͤt fey? — Der Miniſter lehnte 
jede Antwort ab; der geehrte Gen ral koͤnne 
eine Motion auf Vorlegung des Briefes mit 
Darlegung feiner Gründe machen, dann koͤane 
er eine Antwort erhalten. — Sir Robert 
kuͤndigte demnach eine ſolche Motion an. 
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Plan zum Theil hervor, 


- Ueber die katholiſche Frage ſcheinen unſere 
Miniſter keller Gef ung zu ſeyn; wenig⸗ 
ſtens lieſet man in einigen Miniſterialblaͤttern 


die alte Bemerkung wiederholt: wenn die Ka⸗ 
tholiken emancipirt würden, koͤnne man es den 
Abr gen Diſſentern eben fo wenig weigern, und 
‚fo dürfte man in wenig Jahren eine ! 


iſſenter⸗ 
Mehrheit im Parlemente ſehen, welche bie 
Zehnten abſchaffen und die Krone der ihr ſo 
ben werde. 

In dem Briefe, welchen die Koͤnigin an 


noͤthigen Unterſtuͤtzung der Geiſtlichkeit berau⸗ 


Lord Liverpool geſchrieben hat und in dem ſie 
ſich zur Annahme der 80,000 Pfd. Sterl. vers 
Fehr, ſoll fie ſich ausgedrückt haben, daß fie 


die Art, wie ihr Name in der Rede vom 
Throne bei Eroͤffnung des Parlements erwähnt 
ſey, zu würdigen wiſſe; fie bedaure es aber 
ſehr, daß ihrer nicht auf eine gleiche Weiſe in 
dem Kirchengebete gedacht wuͤrde. 

Die Neife des en nach Irland iſt nun 
zug auf den 20. May feligefegt. Der 
Koͤnia wird einige Zeit auf dim Schloſſe zu 
Dublin reſidiren. Durch die Anweſenheit Sr. 
Majeſtaͤt in dieſem Lande und die vielen Feſt⸗ 


lichkeiten, welche an allen Orten Ihres Auf⸗ 


enthalts gegeben werden, ſchaͤtzt man, daß un⸗ 
gefaͤhr 500,000 Pfd. St. in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den dürften, Im kuͤnftigen Jahre werden Se. 
Majeſtaͤt auch Schottland beſuchen. 

Man erwartet Herrn Canning naͤchſtens 
vom Continent zurück; wenigſtens ſchmeicheln 
ſich die Freunde der Katholiken damit, daß er 
bis zu der Zeit wieder hier ſeyn wird, wenn 
die Parlements⸗Oebatten über die katholiſche 
Emancipatlon ihren Anfang nehmen. 

Es heißt, der Admiral Moore werde Meſſina 
zum Sammelplatz für die engliſchen Krlegs⸗ 
ſchiffe machen, wodurch eine große Veraͤnde⸗ 
rung in den Angelegenheiten Siefliens eintre⸗ 
ten und vielleicht von Palermo aus eine Er⸗ 
klaͤrung ausgehen wird, daß die Sleiltaner 
ſich fuͤr unabhaͤngig von der Regierung Neapels 
anſehen, und ſich ſo lange unter den Schutz 


von England ſtellen werden, bis der König 
Ferdinand, unter dem Schutze Oeſterreichs, 


ſeine Macht wieder erhalten haben wird. Aus 
der Rede des Grafen Liverpool leuchtet dieſer 


In der von dem Gouverneur desha 


—— 
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Von St. Petersburg wird gemeldet, daß 


die neue Anleihe die erwartete Wirkung, den 


Cours zu heben, nicht gehabt habe, der im 


Gegentheil noch 21 pCt. en fep. 


Ein falſcher Laͤrm, daß die Defterreicher In 
Italien eine Niederlage erlitten, druckte am 
sten die Fonds um + pCt. herunter. 

Die Times behaupten, zu Pavia ſey der 
Profeſſor Borda in der Nacht vom 16. Januar 
verhaftet, und nach einer Feſtung abgeführt 
worden. 5 N 

General Morillo iſt am 10. Januar in Ha⸗ 
vannah angekommen. =, 


Aus Italien, vom 4. Märg 


Der Koͤnigl. Preußiſche Staatskanzler Fuͤrſt 
von Hardenberg reiſte am 25. Februar don 
Venedig nach Verona ab. 

Auf die zu Venedig eingelaufene Nachricht, 
daß auf alle in den Hafen des Königreichs 
Neapel befindliche oͤſterreichiſche Fahrzeuge 
ein Embargo gelegt worden ſey, hat, als Nez 
preffalie, der Gouverneur zu Venedig eben⸗ 
falls alle in den venetlaniſchen Häfen ſich bes x 
findende neapolitaniſche Fahrzeuge auf ſo lan⸗ 
ge mit Embargo belegt, bis das von der nea⸗ 
politaniſchen Regierung auf die öfterrrichifchen 
Schiffe gelegte wieder aufgehoben 15 wird, 

erlaſſe⸗ 
nen Verordnung ſagt derſelbe, daß, obwohl 
ſich die öfterreichifche Regierung auf keine 
Weiſe im Kriegszuſtande mit dem Koͤnigreiche 
Neapel betrachte, er ſich doch zum Beſten der 
oͤſterreichiſchen Schiffahrt zu dieſen Repreſſa⸗ 
llen gendthigt ſehe. f 

Die Mailänder Zeitung enthält ein Bulletin 
aus Perugia, worin es heißt: Am 20. Februar 
kamen 3000 Mann aus Pepe's Corps in Rieti 
an, und ſetzten ſich dort mit 9 Kanonen feſt, 
wahrend fie nur einen Vortrab von etwa 
1000 Mann mit 3 Kanonen gegen Terni, auf 
die ſogenannte Höhe von Marmore, voraus; 
ſchickten. Am zaſten ruͤckten andere tauſend 
Mann von Aquila, auf der Straße uͤber Leo⸗ 
neſſa, auf Monte S. Vito gegen Spoleto an. 
Sichern Nachrichten zufolge haben ſich die 
neapolitaniſchen Truppen, welche bis Fermo 
und Ascoli vorgerückt waren, am 2often auf 
Aquila zuruͤckgezogen. (M. f. ben Art. Rom.) 


Nachtrag 


ſtehen ſollte, gelegt wuͤ 
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35. der priwiegitten Shleſſchen Zeitung. 


(Vom 21. März 1821.) 


Nachtrag zu No. 
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82 8 88 1 353 
Nom), vom 24. Februar. Fr ! 

Die Neapolitaner hatten zuerſt Rieti beſetzt, 
und machen jege Wie bis Civita⸗Caſtel⸗ 
lana vorzuruͤcken. Die neapolitaniſche Ar⸗ 
mee iſt bis zur berühmten Cascade von Der ni 
vorgerüͤckt, hat ſich durch einen raſchen Marſch 
Terracina bemaͤchtigt und ſoll die Abſſcht 
haben, die Communication durch die Pontini- 
ſchen Sümpfe abzuſchneiden, und mittelſt 
Durchſchneidung der Deiche des Weges, die 
ganze Gegend wie Holland unter Waſſer zu 
ſetzen. Die Schnelligkeit des Marſches der 
Neapolitaner erregt hier Verwunderung. 
Die oͤſterreichlſche Armee, welche in 3 Ar⸗ 
mee⸗Corps über Ancona, Terni und Sie⸗ 
na marſchirte, zieht ſich rechts, und alle drei 
Corps gehen uͤber Nom nach Velletri. 


Neapel, vom 25. Februar. f 
Durch einen Parlementsbeſchluß iſt die Ans 
leihe von 3 Mill. Ducati, in 150,000 Obliga⸗ 
tionen von 20 Ducati jede, genehmigt wor⸗ 
den. — Der Abgeordnete Netti machte den 
Antrag, daß für den gegenwartigen Augen⸗ 
blick alle Macht in die Hände des Regenten, 
dem eine berathende Cemmiſſton zur Seite 

ide, 
Folgendes find die neueſken Beſchluͤſſe des 
Parlements: 1) Eine proviſoriſche Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſion von 7 Mitgliedern, welche 
Se. koͤnigl. Hoheit der Regent ernennt, ſoll 
unter dem Vorſitze eines Generals oder ober⸗ 
ſten Civilbeamten die innere Verwaltung Si⸗ 
ciliens nach den beſtehenden Geſetzen leiten, 
und dem Parlement alle Vorſchlaͤge machen, 
welche ſich mit der Einheit der Monarchie ver⸗ 
tragen und zum Wohle Sicilieus gereichen 
koͤnnen. 2) In Betracht, daß die Ereigniſſe 
des Krieges die Nationaltruppen in Italien 
über die Grenzen führen koͤnnen und alle Voͤl⸗ 
ker Italiens als Freunde und Brüder detrach⸗ 
tet werden ſollen, wird befoßlen, daß alle 
Leiſtungen an Armeecorps des Koͤnigreichs 


Er ed oa 
Slcilien in italieniſchen Staaten in baarem 
Gelde oder mit auf Sicht zahlbaren Schatz⸗ 
kammerſcheinen bezahlt werden ſollen. 


In der Sitzung des Parlements vom raten 
ſprach der Abgeordnete Morici Folgendes: 
„Allen meinen Leidenſchaften habe ich bei jedem 
Anlaß Schweigen geboten; eine nur hat mich 
immer beſeelt — die Liebe zu meinem, die Liebe 
zu Euerm Vaterlande. Dieſes Vaterland iſt 
verachtet, bedroht, beſchimpft auf eine uner⸗ 


hoͤrte Weiſe. — Alle meine Leidenſchaften em 


poͤren ſich, mein Unwille uͤberſchaͤumt, ich 
kann nun nicht mehr unter Euch verwellen, 
ich verlange von Euch meinen Abſchled, um 
zur Armee zu eilen. Ich werde an die Grenzen 
fliegen, nicht um ein Commando zu haben, 
oder eine Offizierſtelle in dem Corps, zu dem 
ich gehoͤrt habe, weil ich hiezu nicht mehr gut 
bin. — Nein — nur als gemeiner Soldat mich 
in eine der Leglonen einzuſchreiben. Ich werde 
den General bitten, unter deſſen Commando 
ich zu ſtehen kommen werde, mich in dlejeulg 
Leglon einzutheilen, die Pere N (en u, 
um die Ehre zu haben, der erſte auf den Feind 
zu zielen, und ich ſchwoͤre, nicht zu meinem 
vaͤterlichen Heerde heimzukehren, wenn nicht 
das Vaterland gerettet iſt. Es lebe das Vater⸗ 
land!“ (Allgemeines Beifallklatſchen.) 
Die am ısten dem Regenten uͤberbrachte 
Botſchaft des Parlements iſt in ſehr kraͤftige 
Worten abgefaßt, druͤckt ſich aber gleichwohl 
über die verbuͤndeten Monarchen mit großer 
Maͤßigung und mit der Hoffnung, daß fie von 
5 Entſchließungen zuruͤcktommen wurden, 
aus. 8 ; i 
In einer Proclamation des Regenten an das 
re heißt es: „Ich weiß, daß es ein eiſerner 
hron iſt, auf den ich geſtiegen bin.“ 
Zwei und dreißig neue Bataillone Leglonairs 
find zur Verfuͤgung der Regierung geſtellt, je⸗ 
des der beiden Artillerie-RNegimenter zu Fuß 
mit einer Brigade, die reitende Artillerie aber 
mit einer Dloiſion vermehrt, und die Aufnah⸗ 
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ß aber der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Floreſtan Pepe zum Chef des 


aur ber rer 
Dienſte author 
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Generalſtabes der Armee, der General-Lieute⸗ 
mant Wilhelm Pepe zum Commandirenden des 
zweiten, und der General-Lieutenant Caras⸗ 
koſa zum Commandireuden des erſten Armee⸗ 
Corps ernannt worden. General Begani bleibt 
in Gaeta. 9220 85 
Die Regierung hat ihren Kriegsſchiffen be⸗ 
fohlen, gegen die oͤſterreichiſchen Kriegsſchiffe 
feindlich zu verfahren. Die Vertheidigungs⸗ 
Maaßregeln ſcheinen Überhaupt nach einem 
großen Maaß ſtabe genommen und ſehr vorge⸗ 
ſchritten zu ſeyn; drei Poſitionen innerhalb 
der Grenze ſind ſtark befeſtigt. : 
_ 5000 Einwohner Cataloniens haben ſich er⸗ 
boten, die Gefahren ihrer Bruͤder, der Neapo⸗ 
litaner, zu theilen. 
Madrit, vom 2. Maͤrz. 
Am 23ſten haben die Cortes die Vollmachten 
ber üäberfeeiſchen Abgeordneten als richtig er⸗ 
konnt. Am 25ſten d. M. erklaͤrten fie ſich con⸗ 
ſtituirt und vertagten ſich bis zum 1ſten Marz. 
due Praͤſtdenten haben fie Hrn. Cano Mas 


er 


nuel, Abgeordneten von Murcia, Mitglied 

es hoͤchſten Gerichtshofes, zu Secretarien die 
HH. Couto, Penafiel, Traver und Gasco er; 
Geſtern eröffneten Se. Majeſtaͤt feierlichſt 
den Congreß. In der Rede, welche Sie hiel⸗ 
ten, zeigten Sie an, daß Ihre Beziehungen 
mit den auswärtigen Cabinetten nicht aufge⸗ 
hoͤrt Hätten freundſchaftlich und friedlich zu 
ſeyn, daß Sir es aber Ihrer Würde und der 
Ehre Ihres Thrones gemaͤß erachtet haͤtten, 
den europäifchen Mächten zu erklären, daß 
Sie keine Maaßregel anerkennten, die dem be⸗ 
ſtehenden Rechte der Nationen entgegenſtehe, 
in dem was die Freiheit, Unabhaͤngigkeit und 
Wohlfahrt Spaniens betreffe. Der Praͤſi⸗ 
dent antwortete, dem Gebrauch nach, in 
unbeſtimmten und allgemeinen Aus bruͤcken. — 
Nichdem ſich der Koͤnig entfernt hatte, ſchlug 
Graf Torreno vor, daß, nach dem Gebrau⸗ 
che in England und Frankreich, eine Commiſ⸗ 
ſion zur Entwerfung einer Antworts⸗Adreſſe 

auf die Rede des Königs ernannt werde. — 


der Herren Munoz Terrero, 


Ein Mitglied erinnerte, daß der Broͤſtdent 


bereits geantwortet habe. — Graf Tokreno: 
Die allgemeinen Worte des Praſidenten reich⸗ 
ten nicht hin, Europal und die Nation über 
alle, in der koͤnig!. Rede beruͤhrten Punkte zus 
frieden zu ſtellen. Jedermann nuffe verneh⸗ 
men, wie der National⸗Congreß uͤber die Er⸗ 
eigniſſe in Neapel und den Fongreß von Lat⸗ 
bach denke. — Die Commiſſion wurde bewil⸗ 
ligt, und in den Perſonen des Grafen ſelbſt, 
artinez 
de la Roſa, Clemencin und Gareli 
ernannt. 958 12 
Der Mlniſter Arguelles iſt Freimaurer ge⸗ 
worden; man ſagt, es geſchehe, um ſich auf 
jeden Fall Freunde zu ſichern. Man erwarte 
heftige Angriffe der Miniſter im Congreß, bel 
deſſen Secretariat mehrere Petitionen wider 
ſie eingereicht ſind, deren eine auf ihre An⸗ 
klage dringt. Unſre Ultrasfiberalen beſtimmen 
Cambronero das Juſtiz⸗, Galiano das innere, 
Pizarro das auswärtige, Abadia das über 
ſeeiſche Departement. 
Am ten v. M. wurden hier 4 Canonici, ein 
Geiſtlicher des Franciscaner-Ordens, ein Pro⸗ 
feſſor der Univerſitaͤt zu Alcala de Hepates, 
der Ex: General des Bernhardiner Ordens, 
deſſen Secretair, der wirkliche Abt des Or⸗ 
dens, der Rector des Agoniſanten⸗Collegiums, 
de Rector des Barfuͤßer Trinitarier⸗Colle⸗ 
giums, ein Notar und ein Gaſtwirth, zu⸗ 
ſammen 13 Perſonen, aus obengenannter Stadt 
gefaͤnglich eingebracht. Sie ſine (wie bereits 
gemeldet worden) in die Sache des Kap lan 
D. Mathias de Vinueſa verwickelt. — Kurz 
vorher hatte die Miliz von Valdemoro die 
7 Perſonen hier abgeliefert, welche zur Par⸗ 
thei des Abuelo gehoͤren. Unter ihnen befand 
ſich ein Geiſtlicher. — Auch von Leganez 
ſind einige Mitſchuldige der letzten Verſchwoͤ⸗ 
rung unter Escorte angekommen und gefäng- 
lich ſeingezogen worden. — Vier Perſonen, 
die im Verdacht ſtehen, Moͤrder des Obriſt 
Canales zu ſeyn, find verhaftet, ein Mann 
und drei Frauen Man hat ſie betroffen, 
wie letztere den Bluttriefenden reinigten. Der 
Mord iſt politiſcher Art, der Leichnam wurde 
unberaubt gefunden. Der Obriſt hatte zur 
Berhaftung derlum das Schloß verfammelten 
Meuterer beigetragen. 5 
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Liſſabon, vom 24. Februar. 
Am ksten d. verlas Herr Nobello einen 
Entwurf zu einer Adreffe an Se. Müjettät, 
iR die Art, wie bei Errichtung der gegen⸗ 
e verfahren worden, darzu⸗ 
egen, ſo wie die guten Wahlen der Abgeord⸗ 
neten, welche faſt alle auf Vertheidiger der 
Religion und des Durchl. Hauſes Braganza 
gie ſind. In dieſem Entwurfe wird der 
Wunſch geäußert, daß Se. Majeſtaͤt alle ge⸗ 
ſchehenen Veränderungen, fo wie die Verfaf⸗ 
ing, an welcher in dieſem Augenblicke gear⸗ 
beitet wird, zu genehmigen geruhen moͤge. 
Am aaſten ſchlug Hr. Pinheiro Azevedo, 
vor, daß die geſetzgebende Macht aus zwe 
Kammern beſtehen ſolle. — Andre und na⸗ 
mentlich Hr. Trigofo glaubten, der Zweck 
eines Oberhauſes koͤnne weit beſſer erreicht 
verden, wenn man Sr. Majeiäe, deſſen 
icht viel zu ſehr beſchnitten worden, ein 
unbeſchraͤnktes Veto zugeſtehe. Weber dieſe wich⸗ 
tigen Materien duͤrfte heute entſchieden werden. 


A m ſte rdam, vom to. März. 


Briefe aus der Colonie Suriname brin⸗ 
gen die traurige Nachricht, daß in der Haupt⸗ 
ſlabt derſelben, Paramaribo, am zıftem und 


22. Januar beinahe die ganze Altſtadt, den be⸗ 


ſten Theil des ganzen Orts ausmachend, in 
Flammen aufgegangen iſt. 385 Haͤuſer, die 
reformirte, die katholiſche Kirche und das 
Watſenhaus lagen in Aſche. Man ſchaͤtzt den 
Schaden auf 7 bis 8 Millionen. Weil viele 
Lebensmittel verbrannt waren, entſtand große 
Noth und der Statthalter ſandte Schiffe, um 
die Colonie zu verborgen, nach Demerart, St. 
Thomas und Barbados. Die Matrofen haben 
die thaͤtigſte Huͤlfe geleiſtet, dagegen die Buſch⸗ 
und andern Neger viel geraubt. Es ſcheint 
auch, daß Menſchen umgekommen ſind. Die 
Stadt hatte vor dem Brande 1600 Haͤuſer. 
Hier dürfte der Suriname» Kaffee im Preiſe 
ſteigen, weil viel von dieſer Waare dort mit 
verbrannt ſeyn ſoll. 


Conſtantinopel, vom 10, Februar. 


Der Statthalter von Aegypten hatte ſich, 
wie bekannt, vor laͤngerer Zeit veranlaßt ge- 


ehrfurchtsvoll im Namen des Con⸗ b 


deutendem Verlust | 
und Gefangenen ward letzterer genoͤthigt, ſich 
in tas Jmm ſckzuziehen. Der 


chen, beſchenkte ſte reichlich und entließ fie 
mit der Welſung, in A e BrieR, 
und ihre Haͤuptlinge zu ermahnen, fr 18 
und unterwuͤrfig zu bezeugen, wenn ſie nicht 


ſelbſt den fremden Geſandtſchaften mitgetheilt, 
daß das groß herrliche Heer über Ali Par 


ſccha's Truppen elnen beben 


rungen habe), und 


ſich beinahe ſeiner Perſon bemaͤchtigt hätten, 


Ali Paſcha's Truppen ſollen hierauf bis Pre 


zeſa vorgedrungen ſeyn und 6000 ren cer 
ch unter den Fahnen ine vormaligen Be⸗ 
bieters vereinigt haben. Dieſen Nachrichten 
wurde ſelther nicht wiberſprochen, und die 
von den Tartarn angeblich uͤberbrachten Sie⸗ 
ges⸗Trophaͤen wurden nicht, wie gewoͤhnlich, 
an den Pforten des Serails aus geſtellt, ſon⸗ 
dern ſtillſchwelgend den Fluthen des Bospho⸗ 
rus überliefert. Verſchaͤrfte Chat ſcherifs 
haben inzwiſchen alle Paſchas zu neuen uad 
energiſchen Maas regeln aufgefordert. Der 
takthalter bon Morea (wo übrigens ſeitdem 
ebenfalls Unruhen ausgebrochen ſeyn ſollen) 
iſt in Lariſſa angelangt, und bereitet ih, ge⸗ 
meinſchaftlich mit den übrigen Paſcha's, gegen 
Ali Paſcha dle Offenſibe zu ergreifen. 
Ueber die in Candien ausgebrochenen Uns 


ruhen, angeblich durch das üble Benehmen 
der Tuͤrken aus den Umgebungen des Paſcha's 


gegen die Eingebornen veranlaßt, fehlen noch 


beftimmte Anzeigen. f 


Die in den erſten Tagen dieſes Monats aus 
Bukureſt eingelaufene Nachricht von dem Tode 
Alexander Suzzo's, Hoſpodars der Wal⸗ 
lachei, hat alle Bewohner des Fanar's (des 
Quartiers, welches die vornehmen Griechen 
bewohnen) in Bewegung geſetzt. Den einge⸗ 
langten Nachrichten zufolge iſt der ehemalige 
Hoſpodar der Moldau, Carl Callimachl, 
von der Pforte zu Suzzo's Nachfolger in der 
Wallachei ernannt worden. heat 


Vor einigen Tagen hatte der Faiferlich ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte eine mehrſtuͤndige Conferenz 
mit den beiden Bevollmaͤchtigten der Pforte. 


) Dermnthlich die angebliche Kriegstit Omar Pa- 
ſcha's, von der die Önzetta di Venezia nach Brie- 
fen aus Preveſa geſprochen. 


Die Peſtſeuche hat in der neueſten Zeit keine 
Fortſchritee gemacht; doch herrſchten hier und 
den Umgebungen Kinderpocken und andetee 
ſteckende Krankheiten, welche die davon, delt 


lenen in wenig Tagen higrafften und bei hrem 


boͤsartigen Charakter zu der gegründeten Bez 
ſorggiß berechtigen, daß die eigentliche, Geiſſel 
des Orients ihnen auf dem Fuße ehen dürfte. 

Vermiſchte Nachrichten. 1 
Die romiſche Zeitung meldet nach Briefen 
aus Bologna, daß noch 40,000 Mann peſter⸗ 
veicher Befehl erhalten h tten, über, den pe 


zu gehen. nen 1 8 

Wie in einer Privatnachricht aus F 
verſichert wird, erwartete man nachſtens ein 
oͤſterreichiſches Truppencorps aus dem Innern 
der Erblande im lombardiſch⸗ venetianiſchen 
Koͤnigreiche. det 2580 
Die neapolitaniſche Es cadre, 1 kinienſchiff, 
3 Fregatten, 2 Briggs und 20 Kanonterbar⸗ 
ken, ging am 1. Februar von Neapel unter 
Segel; fie ſoll die in Sicilien befindlichen 
Truppen nach Apulien bringen, und dann im 
adriatiſchen Meere kreuzen. 

In ganz Neapel ſollen Guerillas gebildet 
werden. 

Man ſpricht in Italien von einem ruſſiſchen 
Geſchwader, welches, wie man ſagt, aus dem 
ſchwarzen Meere durch die Dardanellen ſegeln 
und im mittelländifchen Meere erſcheinen 
werde. e a 

Die vielen Bagage-Wagen, welche kuͤrzlich 
durch Florenz kamen, hatken große Barken ge⸗ 
laden, um mittelſt dieſer in der Eile Bruͤcken 
ſchlagen zu koͤnnen. 

Eine oͤffentliche Nachricht aus Paris ſagt: 
Spanien ſoll zwei ſtarke Noten hier übergeben, 
der franzoͤſiſche Hof aber auf die erſte diplo⸗ 


matiſch auswelchend , auf die zweite aber nach⸗ 


dräcklich geantwortet haben. 
wird man dieſe Actenſtuͤcke den 
tes vorlegen. 


Am Abend des r. März: (ſagt ein Pariſer 
Blatt) erhielten zu Markt ale Minſſter, mit 
Ausnahme des Marine Miniſters, ihren Ab⸗ 
ſchted, und am Morgen des 2. Maͤrz gaben 
die erſten Commis, welche einſtweilen die ver⸗ 


Wahrſcheinlich 
ſpaniſchen Cor⸗ 
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e etage Nbeenshunen fol 
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Zu Bilbas waren am Bord eines von Rouen 
kommenden hannsverſchen Schiffes 6000 Ge⸗ 
wehre mit Beſchlag belegt worden, um zu un⸗ 
terſuchen, zu welchem Zwecke fie eingeführt 
wuͤrden. n e 


Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt Folgendes 
über die engliſche Coloniſation in 
Ober⸗Canada: „Zwei große Coloniſatlo⸗ 
nen beſchaͤftigen, unter mehreren von geringerem 
Umfange, jetzt bie brittiſche Regierung znaͤmiich 
diejenige des Vorgebirges der guten Hoffnung 
durch wohlhabende Unternehmer, welche mit 
Unterſtuͤtzung der Regierung einzelne Perſonen 
und ganze Familien, die zur Feldarbeit taugen, 
dort anſiedeln, und diejenige, welche in Ober⸗ 
Canada durch einzelne von einander unab⸗ 
haͤngige Familien ebenfalls mit Regterungs⸗ 
unterſtuͤtzung verſucht wird. Bei beiden liegt 
ein großer Plan zum Grunde: eine maͤchtige 
Militairlinie zwiſchen der Gelonte des Caps 
und den Nomaden, welche daran grenzen; 
und gleichfalls zwiſchen den alten Ober⸗Cana⸗ 
diſchen Niederlaſſungen dieſſeits und den An⸗ 
fiedelungen der freien Nord⸗ Amerikaner jen⸗ 
ſeits der Grenzſeen zu bilden. Es iſt klar, 
daß Canada nur dann fuͤr Großbrittannien er⸗ 
halten werden kann, wenn die große Bevoͤl⸗ 
kerung der Canadiſchen Provinzen und ihr 
Wohlbefinden unter brittiſchem Schutz ſie be⸗ 
wegt, die Colonialverbindung mit Großbrit⸗ 
tannien der Vereinigung mit Nord-Amerika 
vorzuziehen. Daß dieſer brittiſche Plan mit 
Ober⸗Canada gelingen kann, beweiſet das 
häufige Einwandern dahin aus den Freiſtaa⸗ 
ten und das Zuruͤckkommen vieler ausge: 
wanderten Canadier aus den Freiftaaten in ihr 
urſpruͤngliches Vaterland, woraus mit Recht 
die brittiſchen Patrioten das zu erwartende 
raſche Aufbluͤhen Ober⸗Canada's folgern. Der 
Winter dauert in Ober⸗Canada nur drel, in 
Unter⸗Canada fuͤnf Monate. In jenem gedeiht 
die eintraͤglichſte aller Halmfruͤchte in der 
Mehlerzeugung, der Mais, welcher alle 
Thiere ſo ſchnell maͤſtet und einen Theil der 


menſchlichen Nahrung allenthalben ausmacht, 


wo er gedeiht. Auch der Relsbaufgiebt dort 
an manchen Sumpfſtellen und Waſſerlaͤufen 


zwiſchen den Seen glänzende Hoffnungen 
aber nur in den ſuͤdlichſten 89888 
Coloniſten finden in Ober⸗Canada, um ihr 
Land ſchnell von Buſch und Baͤumen zu teint- 
gen, Helfer, wenn fie letzteren die erſte Erndte 
nach der Abraͤumung uͤberlaſſen. Vieles, was 
Großbrſttannien nicht im Ueberfluß erzielt, 
liefert Canada, beſonders Holz, Geteelde 
aller Art, Fleiſch, Felle, Talg, Fiſche u. fi w. 
an die weſtindiſchen Colonien. Der canabir 
ſche Boden, welchen nie ein Pflug bisher 
aufwuͤhlte, giebt jede Saat ſehe reichlich wie⸗ 
ber. Es iſt ein großer Vorzug Ober⸗Canada's, 
daß es mit Leichtigkeit alle Produfte nach 
Quebec, und von dort nach Europa ſchiffen 
kann. Manche Güter aus London oder Weſt⸗ 
Indien kommen eher fuͤr eine Quebecfracht nach 
Ober⸗Canada zuruͤck, ehe ſie vom Ohio nach 
Neu⸗Orleans geſandt, dort einen Abnehmer 
fanden. Faſt jeder Punkt Ober⸗Canada's 
bietet fuͤr den Handel mit den Freiſtaaten oder 
den nordweſtlichen Indianern große kuͤnftige 
Ausſichten. Die in Montreal eintreffenden 
Europäer, welche ſich in Ober⸗Canada nieder⸗ 
laſſen wollen, haben neun engliſche Mellen 
nach la Chine und von da nach Prescot 111 
Meilen in Boͤten zu machen, dann faͤhrt man 
mit einem Dampfboot nach Kingſton und von 
dort eben ſo nach Pork, der Hauptſtadt Ober⸗ 
Canada's oder nach Queenſtown am Niagara. 
Von Queenſtown nach dem Erteſee muß man 
18 engliſche Mellen zu Lande machen. Die 
ſaͤmmtlichen Reiſekoſten einer Perſon und ihres 
Geraͤths von Montreal bis zur Anſiedelung 
berechnet man auf s Pfd. St. Wenige gehen 
weiter, obgleich auch große Niederlaſſungen 
ſich am Erieſee zu Amberſtburgh und am De⸗ 
troit immer häufiger bilden. Diejenigen, wel⸗ 
che ſich etwas noͤrdlicher laͤngs des Fluſſes Otto⸗ 
wa niederlaſſen wollen, koͤnnen ſich zu la Chine 
auf einem Dampfboot nach St. Andrews und 
Carillion einſchiffen. Zu Carillion find Waſ⸗ 
ſerfaͤlle, welche ungefähr neun Meilen Länge 
des Stroms einnehmen. Ein anderes Dampf⸗ 
boot geht durch ſolche in den Fluß Rideau nach 
Perth, das vor 4 Jahren noch nicht exiſtirte 
und jetzt 4000 Einwohner zaͤhlt, und nach 
Richmond. Beide Niederlaſſungen haben ſchon 
eine directe Landſtraße nach dem Ottowa und 
nach Montreal und, Kingſtown. Es iſt merk⸗ 
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würdig, daß dle Canadier auf gelbem Lehm, 
wenn fie Pflanzen voll Saft, z. B. Erbfen, 
Bohnen, Klee, Lucerne bauen, um große 
Erndten davon zu gewinnen, ſich gemahlenen 
Gypſes von Montmartre bedienen, indem fie 
ihn auf die grüne junge Saat ſtreuen; wahr: 
ſcheinlich dürften indeß die Canadier in ihrem 
eigenen Lande bald Gyps finden. Bei andern 
—2 nutzt das Gypsſtreuen nicht ſo auf⸗ 

end. Der vegetale Boden iſt in ganz Ober⸗ 
Canada tief. Schon vor vielen Jahren ſah 
man den Werth Ober⸗Canada's ein, und be⸗ 
willigte dennoch einigen wenigen Individuen 
ungeheure Strecken des beſten Landes, das 
dieſe, weil ſie dieſes nicht theuer genug an⸗ 
bringen koͤnnen, lieber noch ein paar Men⸗ 
ſchenalter faſt ungenutzt zu bloßer Weide oder 
Abholzung liegen laſſen, bis die jetzigen Be⸗ 
fitzer für ſehr hohe Preife endlich ihr Eigen⸗ 
thum zu verkaufen ſich entſchließen. So muß⸗ 
te man den Erben des Generals Arnold zum 
theuerſten Preiſe einen graden Weg nach Perth 
abkaufen, durch eine Landſtrecke, welche der 
Staat den Arnoldſchen Erben umſonſt ein⸗ 
raͤumte. Der neue projectirte Seiten-Canal 
des St. Laurenzfluſſes beginnt hinter Mont: 
real, um die Waſſerfaͤlle zu vermeiden. Er 
iſt zehn engliſche Meilen lang und duͤrfte etwa 
80,000 Pfd. Sterl. koſten, hat uͤbrigens reich⸗ 
lichen Waſſerzufluß und cinen zur Ausgrabung 
fehr geſchickten Boden. 


Der Wahrheit ihr Recht. 
Im Nachtrage zu No. 27. dieſer Zeitung 
find die Herren Chriſt. Treutler & Sohn, 
Carl George Treutler K Comp., Joh. Traug. 
Hayn, Carl Sigism. Rauſch Erben, Joh. 
Gottfr. Anforge, Benjamin Gotifr. Nix⸗ 
dorff und Wwe. Roll ß. Hammer, gegen 
einen Nuffag, der von uns unter dem Titel: 
Berichtigung, in dieſer und in der Staats⸗ 
itung er ſchien en iſt, mit befremdender Auzaͤg⸗ 
lichkeit aufgetreten. Daß dieſe Herren ſich 
von der „Theilnahme an jener Berichtigumg‘‘ 
losſagen wollen, mögen fie vor ihrem Ge⸗ 
fühl verantworten, daß fie ſich aber von der 
Mitwiſſenſchaft um die Bekanntmachung der⸗ 
felben nicht losſagen konnen, müffen unfre 
auswaͤrtigen geehrten Handels freunde, welche 
von jenen Herren gewarnt worden ſind, un⸗ 


fern oͤffentlich en Aeußerungen Glauben zu 
ſchenken, noihwendig erfahren. In u 
Conferenz, wo die Berichtigung deſchloſſen 
wurde, waren die Herren Commerzien⸗Nath 
Dreutler, Rauſch, Niedorff und An, 
ſorge perförlich anweſend, die beiden erſten 
wurden von dem Beſchluß der Meh' heit offen 
unterrichtet, ſie entfernten ſich aber, well 
der Gegenſtand ihre Perſonen be⸗ 
treffe, die be den letztern aber ſimmten für 
die Notywendigkeit der Berichti⸗ 
gung, deren Abfaſſung und Bekanntmachung, 
der beſtehenden Obſersanz tr ſolchen Faͤllen ge⸗ 
mäß, den Kauſmanns⸗Aelteſten durch alle Anz 
weſende aufgetragen wurde. Mit großer 
Wärme ſprach inſonderheit Herr Nirderff 
für die Bekanntmachung. Das Alles faan 
in der firengften Rechts⸗Form vollguͤltig der 
wieſen werden. bann 
Wie nun die Herren Treutler, Rauſch, 
Nirdorff und Anſorge eine dieſer That 
ſache widerſprechende Erklaͤrung, mit aller 
Verachtung der Wahrheit öffentlich abgeben 
konnten, iſt eben ſo unbegreiflich, als es jedem 
Unbefangenen raͤthſelhaft ſeyn muß, wie die 
ſieben Opponenten in unſrer Berichtigung etwas 
Ehrenruͤhriges, und eine ordnungswi⸗ 
drige Anmaßung finden konnten. — ft 
es ehreuruͤhrig für Herrn Rauſch, daß wir 
das Daſeyn ſeiner Fabrik mit Anerkennung 
der Güte feiner Fabrikate erwahnt, iſt es eh⸗ 
renruͤhrig für den Herrn Commerzien⸗Rath 
Dreutler, daß wir geſagt haben feine Eiſen⸗ 
gießerei ſoll noch beginnen? — Das begreife 
wer es vermag! — Was hat denn nun eigent- 
lich dieſe Herren ſo ſehr wider uns entruͤſtet 
und fie zu der Beſchuldigung ordnungswidriger 
Anmaßung veranlaßt? — wir wiſſen es nicht; 
aber das wiſſen wir, daß unſre klar ausge⸗ 
ſprochene Abſicht „die Königliche Milde gegen 
unfre Weber dautbar zu preiſen, damit fie, 
was jetzt erſpart werden kann, künftigen moͤg⸗ 
lichen Nothfällen vorbehalte“ in den Pflichten 
redlicher Unterthanen begründet iſt. Auch 
glauten wir, es bl durfte zur Kundmachung 
ſolcher Abſicht eben ſo wenig irgend einer ein⸗ 
zelnen Firma, als der Unwillen unſrer ges 
nannten Gegner mit ihrer Firma fähig ſeyn 
werde, unſre geehrten Handlungsſreunde zur 
Entziehung ihres Vertrauens zu bewegen oder 


* 


Unwahrheit einer der in unſrer Berichti⸗ 
N un. 


2 


arzuthun, 
Hiermit haben wir der Wahrheit ein für al⸗ 


lemal gehuldigt, und werden daher in einer 


egner ſo gern zur Perſoͤnlichkeit machen 
wogen, die aber eben deshalb nicht laͤnger 
oͤffentlich verhandelt werden darf. Walden⸗ 
burg den 17. Mär; 1821. 
Die Kaufmanns ⸗Societaͤt zu Wal⸗ 
denburg. n 
Die Kaufmannſchaft zu Wuͤſtewal⸗ 
ktersdorff. 


gan num 


x Sache kein Wort mehr verlieren, die unſre 
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Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
dem Herrn Major von Uttenhoven, Com⸗ 
mandeur des 2ten Bataillons 18ten Landwehr⸗ 
Regiments, Ritter des Ordens vom Verdienſt, 
eiſernen Kreuzes und Wladimir⸗Ordens, zeige 
ich meinen Freunden und Bekannten ergebenſt 
az. Hohenliebenthal den 11. März 1821. 
5 N Frhr. von Zedlltz. 


Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit 
dem Kaufmann Herrn J. Muͤllendorff in 
Breslau zeigen wir hiermit unſern Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten an, und em⸗ 
pfehlen unſre Kinder ihrem fernern Wohlwol⸗ 
len. Waldenburg den 19. Maͤrz 1821. 

Der Kaufmann George Friedrich 

Treutler. 
Julie Treutler geb. Kopiſch. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir 


uns als Verlobte. ; 

Breslau den 20. März 1821. 

en J. Muͤllendorff. 
Clara Treutler. 


Uunſere am 19. März d. J. vollzogene ehe: 

liche Verbindung melden wir unſern ver⸗ 

ehrungswuͤrdigen Anverwandten und Freun⸗ 

den, und empfehlen uns zu fortgeſetzter Ge⸗ 

wogenheit und Freundſchaft. 
Breslau den 20. März 1 


821. 
Carl Gottlieb Klein, Eccleſtaſt 


zu St. Ba bara, und 
Marie Julie verehel. Klein, 
geb. Wully. 


die Urſache ſeines Todes. 


2 e U BEIBWETTAE ai _ 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Freunden 
und Verwandten ie 
Warmuntowitz den 25. Februar 1821. 
1 Emilie v. Fritſchen, geborne 
5 „ Stephanp. 
W. v. Fritſchen. 
| (Verſpätet.) 
Fern vom gewöhnlichen Lebens⸗Zlele entriß 


der unerbittliche Tod nur zu fruͤh aus unſerer 


Mitte meine theure geliebte Gattin, Johanna 
Heinriette Beate geborne Thielin. Sie endete 
ihr mir ſo theures Leben den sten Nachmittags 
Schlag s Uhr, in einem nicht vollen Alter von 
38 Jahren. 18 Jahre 10 Monate ward mir nur 
das Gluͤck zu Theil gluͤcklicher Gatte zu ſeyn, 
und nichts kann mir ihren Verluſt erſetzen. 
Betruͤbt ſtehe ich mit 8 unmuͤndigen Kindern 
verlaſſen da und weine Thraͤnen des gerechten 
Schmerzes. Dieſen fuͤr mich ſo traurigen Ver⸗ 
luſt mache ich allen entfernten Freunden und 
Bekannten ergebenſt bekannt. 

Corſenz den ı8ten. März 821. a 

f W. Blaſius. 

Mit tiefgebeugtem Herzen zeige ich allen 
An verwandten und Freunden das am Iıter 
d. M. Nachmittags um 2 Uhr erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden meines theuren Ehegatten, des Frei⸗ 
Guts⸗-Beſitzer Anton Tillgner, in einem 
Alter von 77 Jahren 9 Monaten und 26 Ta⸗ 
gen, ganz ergedenſt an. Alters ſchwaͤche war 
Sanft war ſein 
Ende, ſtill und thaͤtig ſein Leben. Sein An⸗ 
denken wird in meinem, ſo wie in dem Herzen 
aller Freunde gewiß immer unvergeßlich blei⸗ 
ben. Tſchiernitz bei Jauer den 18. März 1821. 

Die hinterlaſſene Wittwe Clara Tillgner 

geborne Scholtz. 


In ſanftem Hinſcheiden nach einem kurzen 
Krankenlager, ob zwar ſchon länger kleine Yei- 
den ihn vorbereiteten, ſtieg der Geiſt aus der 
irdiſchen Huͤlle unſers Gatten und Vaters, 
des Koͤnigl. Poſtmeiſters Johann Samuel 
Schleicher, am ııten d. Mts. Abends um 
3 auf 7 Uhr zu jener hoͤhern Belohnung em⸗ 
por, in einem Alter von 50 Jahren 6 Mona⸗ 
ten 15 Tagen, viel zu fruͤh fuͤr uns. Sein ſte⸗ 
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ter Wille, Gutes zu wirken, wird vielleicht in 
vieler Herzen im nken bleiben, fo wie wir 


der Theilnahme an unſerm Schmerz uͤberzeugt 


nd. Frankenſtein den 15. Maͤrz 18217 
When geriet. Schleicher geb. Rieck. 
Julius Schleicher, einziger Sohn. 


Am 16. März Nachmittags um 1 Uhr endete 
das Leben meines letzten noch einzigen Bru⸗ 
ders, des Koͤnigl. Ober⸗Poſtamts⸗Brieftraͤgers 
Samuel Gottlieb Wothe, im 49ſten Jahre 
feines Alters, nachdem er an Hamorrhofdal⸗ 
Beſchwerden ſehr viel gelitten hatte. Dieſen 
mich tiefbeugenden Todesfall mache ich allen 
meinen Freunden und Bekannten mit innigſter 
Betruͤbniß bekannt, indem ich ſie erſuche, ſich 
aller Beile idsbezeugungen aus Schonung für 
mich zu enthalten. 

Breslau den 20. März 1821. f 
Caroline Wothe. 


* 


n der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilh. Gottl. Rorn’s 


Emma bon Nicklſch, meine einzig 
1ojaͤhrige ee einzige Freude 8 
Lebens, fchläft ſeit dem 28ten d. M. den lan⸗ 
gen Schlaf, der Sie von dieſem Leben und von 
Ihren vielfältigen Leiden trennt! Rahe und Se⸗ 
gen Ihrer Aſche; She hat mich nie betrübt BF 
Wer dies feltene Kind und unſte gegenſeitige 
innige Anhaͤnglichkeit kannte, wird meinem 
unnennbaren Schmerz eine file Theilnahme 
widmen. Breslau den 19. Maͤrz 1821. 

Die ſeparirte Maforin von Keller 
geborne von Klaue. 


— — —— — 

An milden Beiträgen zur Unterſtuͤtzung des 
abgebrannten Dlenſtgeſindes auf dem Vorwerke 
von Kumwelwltz haben ferner bei mir eingereicht: 

Verwittwete Helene H 1 Rthlr. Crk., deren 

Muhme 18 Sgr. Mze., G. P. R ein verſiegel⸗ 

tes Paͤckchen Geld, ein Unbekannter ein Gulden⸗ 

ſtuͤck in einem verſiegelten Papiere. X 

W. G. Korn. 


Buchhandlung, iſt zu haben: 
Ryß, Mittheilungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, insbeſondere uͤber Veredlung der 
Schaafe und Paarung in naͤchſter Blutsverwandſchaft bei der Viehzucht. gr. 8, Leip⸗ 


n 20 r. 


zig. äh 7 . u 8 . 2 34 7.35 
Matthaͤi, F. A. Ls, praktiſche deutſche Sprachlehre, oder Anweiſung, das Deutſche auf eine 


leichte Art richtig ſprechen und ſchreiben zu lernen. 


richt. 8. Goͤttingen. 


Fuͤr Schulen und zum Selbſtunter⸗ 


5 20 Sgr. 
Grundſaͤtze und gemeinnuͤtzige Bemerkungen und Anleitungen über praktiſche Baugegen tage 


gr. 8. Leipzig. 
Ä Ne Ang 


e ko mmen e 
In den 3 Bergen: Hr. Graf Ferdinand zu Stollberg, 


1 Rthlr. 
seem" 
von Nendorſſ; Hr. Graf Anton 


zu Stollberg, von ee — Im goldnen Schwerdt: die Herren Döring und Werk⸗ 
e 


meiſter, Kaufleute, 


Oberamtmann, von Nimkan; 


Delitzſch. — Im blauen 


Kawiez. — Im goldnen 
Amtsverwalter, von Gram 
und Hr. Muͤller, 
rothen Loͤwen: Hr. 


(dis. . 3 
v. Rathe, 
No. 1926, 


ide von Schmiedeberg; Hr. Zſchoͤrper, Kaufm., von Glogau. — 
nen Baum: Hr. Graf Puͤckler, von Tannhauſen. — In der goldnen Gans: 
v. Voerſt, Hauptmann, von Berlin; Hr. Braune, Generalpaͤchter, 
i r. Braune, Gutsbeſſtzer, von Nädliß; Hr. Lades, Kauſm., von 
Hirſch: Hr. Wlchura, 
Stadtgerlchts? Aſſeſſor, von Schweldultz. — Im Nautenkranz: Dr. Curtlus, Apotheker 

Scepter: Hr. Lucas, Gutsbeſitzer, von Glesmannsbor Di) 
n den 2 goldnen Löwen: 
Ober⸗Amtmann, beide von Brieg; Hr. Sachs, Kaufm., von Neuſtadt. — J 
Major, von Parchwitz. — Im 
v. Adelſteln, von Sieglitz. — Im Privatlogls: Hr. Baron v. 


7 
T ö r. Baron 
von Rochſchloß; Hr. Braune, 


Juſt. Comm. Rath, von Ratibor, Hr. Scholtz, 
von 
aͤckel, 


3 Hr. 
Obriſt, 
m 


Hr. v. Podewils, 


Adee Chriſtoph: Herr 


dlersfeld, von Auras, in 


(Concert⸗Anzelge.). Donnerſtag den aaften d. M. Abends um s Uhr wird im Mus 
ſſkſaale der Univerſität ein Conzert zum Beſten der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt ſtatt finden. 


Das Nähere beſagen die Anſchlags⸗Zettel. 


Beilage 
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77" Beilage gu No, 35, der bunten Sehen gens. 


(Vom 21, März 182. -_ 8 


\ Be h 
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(Bekanntmachung.) Das Domainen⸗Amt Skoriſchau, im Nam zlauſchen Kreiſe be⸗ 
5 ſoll von Johanni d. J. ab, auf zwoͤlf nach einander folgende Jahre, mit den dazu ge⸗ 
legten baaren und Natural⸗ Hebungen dieſes und des aufgeloͤßten Amts Namslau, in. Zeitz 
pacht usgethan werden. Es gehoren dazu nachſtehende Vorwerke: 1) das Vorwerk Sfori: 
ſchau nebſt Brass und Branntweinbrennerei mit 1% Morgen 124 Nuthen Ackerland, 
15 M. 17 IR. Garten, 211 M. 14% DR. Wieſen und 4 M. 72 N. Teiche, 24 M. 5 LN. 

Huͤtungen, zuſammen mit 1546 Morgen 45 L Ruthen, 2) Das Vorwerk Sgorſefitz mit 
131 Morgen 52 ORauthen Ackerland, 12 M. Zr EINE Gärten, 153 M. 162 UR. Wieſen, 
5 M. 18 R. Teiche, 4 M. 166 UR. Huͤtung, zuſammen mit 132 Morgen 45 WMNuth n. 

3) Das Vorwerk Schadegur mit 1135 Morgen 10 ◻Ruthen Ackerland, 15 M. 47 R. Gaͤr⸗ 
ten, 18 M. 69 R. Wiefen, 7 M. 35 N. Huͤtung, zuſammen mit 117 Morgen ER 
then. 4) Das Vorwerk Klein⸗Butſchkau mit 637 Morgen 60 Ruthen Ackerland, 8 M. 
16 ON. Garten ; 24 M. 74 OR. Wieſen, ro M. 88 ON, Huͤtung, zuſammen mit 681 Mor⸗ 
gen 265 Ruthen. 3) Das Vorwerk Dallenau mit 233 Morgen 4 (Ruthen Ackerland, 
153 K. Teiche, 21 M. 175 R. Huͤtungen, zufemmen mit 256 Morgen 114 ◻Nuthen. 
60 Das Vorwerk Wallendorff mit 937 Morgen 123 URuthen Ackerland, 11 M. 22 U◻R. 

-Gaͤrten, 68 M. 115 L. N. Wieſen, 5 M. 87 UR. Hütungen, 39 M. 71 (R. Teiche, zuſam⸗ 
men mit 1062 Morgen 108 ORuthen. 7) Das Vorwerk Bachwitz mit 337 Morgen 3% INus 
then Ackerland, 282 2 34 a IR a RR 7 IR: Hürum 
gen 440 M. R. Teiche, zuſammen mit 1158 Morgen 122 ◻Ruthen. Außerdem werden 
— N zu erbauenden Vorwerk und zu dem Verte Skeriſchel Dis en 
441 Ratten, ) zu dem Vorwerk Sgorſellitz 104 M. 68 OR., e) zu dem Vorwerk S 3 
degur 231 M. 55 iR, d) zu dem Vorwerk Wallendorff 530 M., zuſammen 2811 Morge 
137 ORuthen Acker- und Wieſenland, welches die Bauern für ihre zu Johanni d. J. aus⸗ 
fallenden Dienſte abtreten, dem neuen Paͤchter uͤberwieſen. Der Termin zu dieſer Verpach⸗ 
tung ſteht auf den 27ften April d. J. vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Noͤldech en in Nams⸗ 
lau an, woſelbſt ſich Kautions⸗ und Zahlungsfaͤhige, auch mit den Mitteln zur Berichtigung 
der dem abziehenden Paͤchter am Tage der auf den zten — sten Juli c. bevorſtehenden Ueber⸗ 
gabe baar zu berichtigenden Super⸗Inventarien⸗Gelder, verſehene Pachtluſtige Vormitt 38 
um 9 Uhr in dem ehemaligen Commende⸗Schloſſe einzufinden und fich zuvor bei dem Comet 
ſarius uͤber dieſe Erforderniſſe auszuweiſen haben. Auch follen Gebote auf 3 aus diefer Gene⸗ 
ral⸗Pacht zu bildende verſchiedene Pachtungen, deren eine das Vorwerk Skoriſchau nebſt dem 
neu zu erbauenden Vorwerk und dem Vorwerk Dallenau, die zweite die Vorwerke Sgorſel⸗ 
litz, Schadegur und Klein⸗Butſchkau, die zte die Vorwerke Wallendorff und Bachwltz nebſt 

den zu einem jeden zuzulegenden Zins⸗Ortſchafzen bilden wied, angsnommen werden. Die 
Ertrags⸗Anſchlaͤge und Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen vier Wochen vor dem angeſetzt 
Kicitations⸗Termine in der Registratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung zu jeder Zelt f 
eingeſehen, die zu verpachtenden Grundſtuͤcke aber ſchon ven letzt an in Augenſcheiln genommen 
werden. Breslau den 4. Maͤrz 1821. Koͤnigi. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Die Brauerei und Branntweinbrennerel des Domalnen⸗Nent⸗ 
Amts Brieg fol im Wige der. öffentlichen Licitatien zum Verkauf und reſp. zur Erbverpach⸗ 
tung geſtellt werden. Es gehören zu derſelden: 1) das Schank⸗Gebaͤude von 72 Fuß Preuß. 
Maaß lang und 423 Fuß tief, mit einer großen Schankſtube, einer ‚geräumigen Flaſchen⸗ 
Kammer, einem gewoͤlbten Backhauſe, einer Kuͤche, und unterm Dache zwei Giebel ⸗Stub en 
nebſt einer Küche; a) im Souterraig gewoͤlbte Keller; 3). das dem Schankhauſe gegenüber⸗ 


ſteheude Brauhaus, 165 Fuß in der aͤußern, und 88 Fuß in der Hof⸗Front lang und 36 Zug 


ee 
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tief, nebſt Malz⸗Doͤrre, geraͤumiger Tenne und Malzſtock; 4) dle unmittelbar an die Braue⸗ 
rei ſtoßende Branntweinbrennerei, mapiv gebaut, mit Kreuzgewoͤlben, 56 Fuß lang, 36 Fuß 
tief, mit einem maßiven S:onten- Vorbau von 39 Fuß Länge, 64 Fuß Breite; 5) das Brauer⸗ 
und Brenner Wohnhaus, so Fuß lang, 193 Fuß tief, 3 Stock hoch, maßio, mit 3 bewohn⸗ 
baren Zimmern; 6) zwei Schwarzvieh⸗Stalle, wovon der eine 345 Fuß lang und 264 Fuß 
tief, der andere aber 28 Fuß lang und 263 Fuß tief iſt. Dieſer letztbeſchriebene Stall bleibt 
jedoch vom Verkauf ausgeſchloſſen. 7) Ein Urinir⸗ Schuppen, 16 Fuß lang, 6 Fuß breit; 
8) ein Staketen⸗Zaun von 135 Fuß lang, 7 Fuß hoch; ) ein Theil des Schloßhofs Raumes, 
welcher in der Charte naher bezeichnet iſt; 10) das eiſerne Jnventartum an Brauerei- und 
Brennerei Geräth, welches der Pächter zuruͤckzug wahren hat, — nach den gefertigten beſon⸗ 
dern Inventarien. Mit veräußert wird 11) das Verlags⸗Recht der zwangspflichtigen Kret⸗ 
ſchome, und zwar I. mit Bier und Branntwein a) des Krerſchams zu Banfau, b) zu 
Baͤrzdorff, e) zu Zindel, d) zu Groß⸗Doͤbern, e) zu Klein -Döbern, t) zu Sſchoͤplowitz, 
80 zu Moſelach, b) zu kunburg. II. Nur mit Branntwein, nicht aber mit Bier: 
a) des Kretſchams zu Briefen, b) zu Gruͤningen, c) zu Michelwitz, und d) zu Scheidelwitz. 
Der Termin zu dieſer Arrendes Veräußerung iſt auf den toten April d. J. in dem Ge⸗ 
chaͤfts⸗Locale des Rent-Amtes zu Brieg, Vormittags um o Uhr, vor dem Reut- und 
uſtiz⸗Amte anberaumt worden, bei welchem Erwerbsluſtige die Bedingungen 14 Tage vor 
dem Termine einſehen koͤnnen. Auch werden ſolche von da an in unferer Domainen⸗Regiſtra⸗ 
tur ausgelegt werden. Wofern die Veräußerung nicht von ſtatten gehen ſellte, wird den fol⸗ 
genden Tag, als den 17ten k. M., das Ausgebot der Arrende zur anderweitigen Zeitver⸗ 
pachtung geſchehen. Breslau den ısten März ı821, 
Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Avertiſſement.) In Folge höherer Beſtimmung ſoll das zum Königl. Domalnen⸗ 
Amte Liegnitz gehörige Vorwerk Weißenhoff zum Verkauf oder zur Virerbpachtung aus ge⸗ 
boten werden und zwar in der Art, daß von den zum genannten Vorwert gehörigen Arcker⸗ 
und Wieſen⸗Laͤndereien ein Theil in Parzelen zu 2 und 3 Morgen veraͤußert, von dem übrige 
bleibenden, bei weitem größeren Theile der Vorwerks⸗ Ländereien aber zwei für ſich beſtehende 
Vorwerke unter der Benennung: Alt⸗Weißenhoff und Neu⸗Welßenhoff gebildet 
und ihnen die vorhandenen Wohn: und Wirthſchaſts⸗Gebaͤude, gehoͤrig abgetheilt, zum Ver⸗ 
kauf mit uͤberwieſen werden ſollen. Der Bietungs⸗Termin wegen der einzeln zu veraͤußernden 
beiden für ſich beſtehenden Vorwerke Alt- und Neu⸗Weltzenhoff iſt auf den 26ſten 
April d. J. beſtimmt und wird am gedachten Tage fruͤh um s Uhr in dem Domainen⸗ 
Amts - Haufe zu Weißenhoff vor dem hierzu ernannten Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Rath 
Noeldechen, abgehalten werden. Am 27ſten April d. J. und folgende Lage fol ebenda⸗ 
ſelbſt vom genannten Commiſſario mit dem Verkauf oder mit der Vererbpachtung der in vis ein⸗ 
zeln zur Veräußerung zu ſtellenden Acker- und Wieſen⸗Parzelen fortgefahren werden. Der Dis⸗ 
membrations⸗ Plan, fo wie die Verkanfs⸗ Bedingungen, find in der hieſigen Regterungs⸗ 
Finanz⸗Regiſtratur, und die Verkaufs Bedingungen auch iin Königl. Domainen-Amte vieg⸗ 
nitz einzuſehen. Der Generals Pächter dieſes Amtes wird einem Jeden, der ſich deshalb an 
ihn wendet, über die Local⸗Verhaͤltniſſe die nöthige Auskunft geben. Das aus einem Theile 
der zu veräußernden Vorwerks⸗Laͤndereien unter der Benennung: Alt⸗Weilßenhoff zu 
bildende, für ſich beſtehende Vorwerk iſt Meile von Liegnitz und „Mellen von Breslau euk⸗ 
fernt und enthält: 3 Morgen Hofraum und Gebaude, 1 M. 117 ORuthen Gartenland, 
228 M. 118 IR. Acker, 34 M. 159 OR. Wieſen und Gräferei, 16 M. 155 UR. Unland, 
131 IR. Gewaͤſſer, uberhaupt eine Flache von 295 Morgen 120 (Ruthen. Außerdem ſollen 
von der vorhandenen Vorwerks⸗Gebaͤuden dem Vorwerk Alt⸗Weißenhoff beigelegt und mit 
uͤberwieſen werden: a) das Geſinde⸗Haus, b) zwei Scheunen, e) ein Kuhſtall, d ein Pferdes 
ſtall, e) ein Schuͤttboden und k) ein Backhaus. Saͤmmtliche vorbenannte Gebaͤude ſind in 
volllommenem guten baulichen Zuſtande. — Das zweite, aus dem bisherigen alten Vorwerk, 
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als fur ſich beſtehend, unter der Benennung: Neu⸗Weißenhoff, eine Meile von Liegnitz, 
9 Mellen von Breslau und 4 Meile von Alt⸗Weißenhoff entfernte Vorwerk enthaͤlt: 1 Morgen 
95 Duthen Hofraum und Gebäude, 155 UR. Gartenland, 199 M. 178 ON. Acker, 4 M. 
46 R. Wieſen, 4 M. 170 LR. Unland und Hutung, überhaupt ana Bäche von 211 Morgen 
404 L. Ruthen. Von den vorhandenen Vorwerksgebaͤuden ſollen dem Vorwerk Neu⸗ Weißen⸗ 
hoff beigelegt werden: a) ein großer moßiver Schaafſtall, b) ein Schaͤferhaus und c) zwei 
maßive Scheunen. Auch dieſe Gebäude find in einem voͤllig guten baulichen Zuſtande. Im 
Uebrigen wird noch in Erinnerung gebracht, daß vor der Eroͤffnung der Licitation ein jeder 
Bietungsluſtige feine Zahlungs⸗Faͤhigkeit auf eine genuͤgende Weiſe vor dem ernannten Com⸗ 
miſſario nachweiſen muß. Liegnitz den 2often Februar 1821. 

i Koͤnigl. Preuß. Regierung, Zweite Abtheilung. 

(Edietalcitatlon.) Nachdem der Baͤckergeſelle Chriftian Friedrich Glaͤſer durch 
das am 7ten July 1820 eröffnete Erkenntniß für einen Verſchwender erflärt und fein Vers 
mögen in gerichtlichen Beſchlag genommen worden, ſo werden auf Inſtanz des hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes die etwanigen unbekannten Gläubiger des Glaͤſer hiermit 
Öffentlich vorgeladen, innerhalb einer dreimonatlichen Friſt, insbeſondere aber in dem auf den 
Foten May 1821 Vormittags um ı0 Uhr peremtorifch anberaumten Termine vor 
dem ernannten Deputirten, Herrn Referendar von Haug witz an unſerer Gerichtsſtelle mit 
ihren Forderungen entweder perſoͤulich oder durch einen mit hinlaͤnglicher Vollmacht und In⸗ 
formation verfebenen Bevollmaͤchtigten, wozu denſelben, bel etwa ermangelnder Bekanntſchaft, 
die hieſigen Juſtiz-Commiſſarſen Paur und Micke in Vorſchlag gebracht werden, ſich zu 
melden, ihre Forderungen gehörig zu beſcheinigen, und ſonach die Verhandlung der Sache, 
bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß dafür, als hätten dieſelben dem Curando erſt 
nach der Prod'galitaͤts⸗Erklaͤrung errditirf, wenn auch ihre Inſtrumente von älterem Dato 
find, angerommen werden wird und daß ſie alſo, wenn fie nach Ablauf des Termins ihre For⸗ 
derungen einkligen und bei der Inſtruetion der Sache das Gegentheil obiger Vermuthung 
nicht ausgemittelt würde, mit ihren Forderungen werden abgewieſen wrden. Breslau den 
30. Januar 1821. Das Koͤnigl. Stadt-Gericht. 

(Edicral:- Citation.) Das Königliche Land- und Stadt⸗Gericht zu Groß⸗Glogau 
ladet hierdurch den im Jahre 1789 cusgewanderten Buchbinder Ignatz Hilliger vor, ſich 
vor demſelben ſpuͤteſtens den igten Januar 1822 Vormittags um 11 Uhr zu melden und fein 
Erbthei von 118 Rthlr. in Empfang zu nehmen. Bleibt er aus, fo wird er für todt erklaͤrt 
und fein Vermoͤgen den noch lebenden Geſchwiſtern uͤberlaſſen werden. Sollte Jemand ein 
näheres Erbrecht zu haben vermeinen, fo muß er es darthun und ſich ſpaͤteſtens in dem anſte⸗ 
henden Termine melden. Glogau den 6. März 1321. 

Verpachtung.) Es soll von der, dem Königliehen Kammerherrn Herrn Grafen 
von Posadowsky- Wehner zugehörigen, im Grols-Strehlitzer Kreise belegenen, 
unter dendschaftlicher Sequestration stehenden Herrschaft Blotwwitz und Centawa, das 


Gut un Vorwerk tjrols- Pluschnitz, von Johannis c. an gerechnet, auf 6 oder 9 Hinter- 


einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Lieitatiom verpachtet werden. Pacht- 
Justige werden daber eing laden, sich in dem auf den 28stem Mai c, Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Licitstions- f ermine vor dem von uns hierzu ernannten Commissario, Lan- 
des-Aeltesten und Kön glichen Land:ath Herrn veWrochem in dem hiesigen Laod- 
‚schaftshause persönlich. oder durch gehörig legitimirte Mandatarien ein:ufinden, ihre 
Gebote »bzugeben, und falls solche von dum nächst n Fürstenthumstags- Collegio en- 
nehmlich befunden werden, sodann den Zuschlag zu gewärtigen. Uebrigens steht Je- 
dermann frei, bis zu gedachtem Termine sich an Ort und Stelle von dem Zustande des 


Au yerpächtenden Realitäten näher zu überzeugen. ‚Ratibor den 6, März 1821. 


Obersculesisches Landschafts - Collegium. 8 


Der 


Aufgebot.) Der Mällermelſter George Pabel zu Voblle ſtellte unterm alten Oe⸗ 
Ader Er e Ppothefe von 200 Kehle. Con rant dem Gutsbeſſtzer Herrn Hielſcher zu 
Thiergarten auf feine Mieder-Stenga Waſſer⸗ und Windmühle sub No, do. zu Vobile aus. 
Letzterer trat feine Rechte an genanntes Hypotheken⸗Inſtrument und Schein unterm gten Sep⸗ 
F RBR NE und unterm aoften Juni 1816 gerichtlich vor dem Juſtiz⸗Amt Thiergarten 
der Menzelſchen Muͤndel⸗Maſſe, modo dem herrſchaftlichen Pupillar⸗Beposito zu Lampers⸗ 
dorf ab, welche Ceſſtion unterm 28ften Auguſt 1816 unter Ausfertigung eines Hypotheken⸗ 
Scheins vom ſelbigen Tage und Jahre eingetragen wurde. Da aun der neue Behker, Mül⸗ 
lermeiſter Marſchel, dem gedachten Gerichts-Amteldas Capital nebſt Zinſen ſeit Jahr und 
Tag bezahlt hat, letzteres aber das obbezeichnete Hypotheken⸗Inſtrument, Ceſſtons⸗Urkunde 
und beide Hypothekeuſch ine weil fie ihm angeblich abhanden gekommen, nicht herbeiſchaffen 
kann, und der ꝛc. Marſchel dieſe Por gern geloͤſcht haben wollte; ſo werden alie- diejenigen, 
welche an dieſe zu loͤſchende Poſt und bag. darüber ousgeſtellte Hypotheken-Inſtrument und 
Ceſſtons⸗Urkunde, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonar en, Pfand⸗ oder fonftige Briefs-Inhaber Anz 
ſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in Termino den sten Juni 1821 auf dem 
hieſtgen Königlichen Schloſſe Vorntittags um 10 Uhr mit ihren Anſpruͤchen zu melden, außen⸗ 
nibenden Falles aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß gedachtes Hypotheken⸗Inſtrument und Scheine, 
o wie die Ceſſiens⸗Urkunde für ungültig erklärt und die Poſt ſelbſt im Hypothekenbuche, auf 
den Grund des abzufaſſenden Präcluſtons⸗urtels, geloͤſcht werden wird. Herrnſtadt den 
18. Maͤrz 1821. 2 102 Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. Conradi. 
(edictal⸗Citation.) Fuͤrſtenſtein den 3. Februar 121. Nachdem über das Ver⸗ 
mögen des verſtorbenen Bauergute befiger und Wleſchers Johann Gottlieb Hainke zu Nieder⸗ 
Wäͤſte⸗Giers dorf im Wald enburger⸗Kreiſe, welches haußtſaͤchlich in den Kaufgeldern des ſub⸗ 
haſtirten Bauerguts und Bleiche und der ſogenannten Roſenmuͤhle zu Ober-Giersdorf beſte⸗ 
het, durch deren Subhaſtation ſich die Unzulaͤnglichkeit der Activ⸗Maſſe zur Befriedigung der 
Gläubiger ergeben hat, der Concurs eroͤffnet worden; fo machen wir ſolches ſaͤmmtlichen un⸗ 
bekannten Glaͤubigern des Gemeinſchuldners mit der Vorladung bekannt, in dem zur Liquida⸗ 
tion ihrer etwanigen Anſprüche auf den zıflen Mai c. a. Vormittags 9 Uhr vor dem hierzu er⸗ 
nannten Deputato Herrn Jußiiz⸗Aſſeſſor Opitz in hieſiger Gerichts⸗Canzlei anberaumten Ter⸗ 
mine entweder perſoͤnlich, oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte, weshalb denjenigen, welchen 
es an Bekannſchaft fehlt, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Langenmayr zu Schweidnitz und 
Hoffmann zu Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre vermeintlichen Aus 
ſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anzumelden, deren Nichrigkeit nachzuweiſen und zu 
gewaͤrtigen: daß diejenigen „ welche in dieſemm Termine nicht erſcheinen, mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt ſwer⸗ 
den ſoll. Zugleich machen wir noch denjenigen, welche an den Gemeinſchuldner etwas zu zah⸗ 
len oder abzutlefern haben, zur Pflicht, die Zahlung oder Ablieferung nicht an deſſen Erben, 
ſondern in das gerichtliche Depoſitum zu leiſten, wiorigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß 
ſelbige für nicht geſchehen geachtet, und von ihnen anderweit beigetrieben werden ſoll. Da 
"übrigens in der bereits inſerirt geweſenen Edictal⸗Citation vom zoften December pr. durch ei- 
nen Schreibfehler der Termin auf den ıfen März e. angeſetzt geweſen, ſo wird dleſes hier⸗ 
mit, um Irrungen zu vermeiden, nachrichtlich bemerkt, f I 
2 Reichsgraͤfl. Hochbergſches Gerlchts⸗Amt der Herrſchaſten Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß nunmehro 
wegen der Schließung des Inventarit im Maria Sufanna Unverrichtſchen Nachlaſſe zi 
Saͤbiſchdorff bei Schweidnitz, mit Anerkennung ſogenannter armen Anverwandten der Frau 
Suſanna unverrlcht geſchloſſen worden, und nur diejenigen ex g. 25. des Teſtaments als 
arm erachtet worden find, welche durch körperliche Gebrechlichkeit außer Stand geſetzt ſind, 
zu arbeiten und ſich und den Ihrigen den Lebensunterhalt zu erwerben. Saͤbiſchdorff bei 
Schweidnitz den 8. Maͤrz 1821. Die Un verrichtſche Univerfal-Erbin Wittwe Flakt. 


(Bekanntmachung.) Das-DoniniumMayerdborf intendiet feine ganzen Feldmarken 
zu dismembriren, und zahlungsfaͤhige Käufer. koͤnnen einzelnweiſe von Morgen zu Morgen, 
auch von 10 bis 100 Morgen und daruber nach Gefallen erkaufen, insbeſondere kann auch ein 
Hof im Ganzen mit Scheuern, Stallung, einer Schafferwohnung und Kellern, nebſt einem 
Gebäude worin bie Brennerei enthalten, nebſt circa 156 Morgen Ackerland guten Voden, 


einigen 20 Morgen guten Wieſewachs, dem Branntwein Regale, 624 sweifpännigen Roß⸗ 


robottagen, 131 Handdtenſttagen durch 8 Bauern geleiſtet, welche gleichfalls einige 20 Rthlt. 
Courant jahrlich Zinſen bezohlen, auch noch anderen 84 ohnentgeldlichen Handtagen abgelaſſen 
werden. Auch kon en auf Verlangen der Kaͤufer hiezu noch 832 Handtage mit verkauft werben. 
Eine zweite Hofrärhe, beſtehend in einem großen Bleichgebaͤude, nebſt circa 35 Morg. guten 
Ackerlandes, 10 Morgen Wieſewachs, 312 zweiſpaͤnnigen Roßrobottagen, 65 Handdienſttagen 
durch 4 Bauern geleiſtet, welche noch eirca 12 Athlr. Courant Zinſen bezahlen, wozu auch noch 
416 Handtage acquirirt werden fönnen, iſt im Ganzen zu verkaufen. Kaͤufer blelben unter der 
Jurlsdiction des Dominii. Die Kaufgelder werden ad Beposlium des hieſigen Gerichts- Amtes 


gezahlt. Zahlbare Kaufluſtige haben ſich an unterzeichnetes Domivium in portofreien Briefen 
zu wenden, oder perſönlich do die nähere Auskunſt einzuholen. Dominkum Rayersdorf bei 


Landeck in der Grafſchaft Glatz den 13. März 821. Der K. Pr. Prem. Lieut. Ludwig. 
(Bekanntmachung.) Auf die Verfuͤgung eines Koͤnigl. hochloͤblichen Univerßtaͤts⸗ 


Curatorii ſollen am 24ſten Maͤrz d. J. Vormittags um ro Uhr auf dem Univerſttaͤtshofe hie⸗ 


felbſt mehrere daſelbſt befindliche alte Baumateriallen und Utenſilien an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung in Silber Courant und unter den beſtimmten Bedingungen, die iu 
Lieitations⸗Termine werden vorgelegt werden, verkauft werden. Dieſe Gegeaſtaͤnde konnen 
vor dem Termine täglich Vormittags von 1 — 12 Uhr in Augenſchein genommen werden, 
weshalb man ſich zu dieſer Zeit bei dem Quäſtor Jo cho o im Unſverſttaͤts⸗Gebaͤude in der 


Stude No. 12. melden wolle. Breslau den 13. Maͤrz 18 72. 


univerſitaͤts⸗Richter Jung nitz. 

(Auctions Anzeige) Donnerftag den eaſſen März früh um 9 uhr und folgende 

Tage werde ich auf der Ohlzuergaſſe im blauen Hir ſch, fuͤr Rechnung einer auswaͤrtigen 

Handlung, eine Parthie Galantekie- und Mode⸗Schnitt⸗Waaren gegen bnare Zahlung in 
Courant meifibietend verſteigern. S. Pier é, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 


pferd e⸗ Auction. } 9 
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Ein Dominium, welches bevorſtehenden Roßmarkt, als den 2g ſten Maͤrz, so Pferde in ber 
Größe von 5 bis 51 Fuß nach Breslau bringt, iſt willens, dieſelben meistbietend zu verſtei⸗ 
gern. Der Anfang wird am gedachten Tage früh um 9 Uhr daſelbſt ſeyn. Dieſe Pferde 
werden nicht aus zu hohem Alter' oder wegen ſonſtiger Maͤngel verkauft, ſondern blos wegen 
Verminderung der Pferde und Verſtaͤrkung des Ochſen⸗Standes, und ſind von 8 Uhr 1 05 
polniſchen Bischof in Augenſchein zu nehmen. S. Pier é, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 

f Hausberkauf) Ein ſehr ſchoͤnes Haus in Breslau auf einer der lebhafteſten Stra⸗ 
gen, iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere zu erfragen beim 
Flu Deſtillateur Gabriel im Bürgerwerder No. 1060. n 
chſen-⸗Verkauf.) Ein ejähriger und ein einjähriger Stammochſe von meiner aus Ans⸗ 
bach bezogenen Triesdorfer Race, gebildet aus einer Kreutzung von Schweitzer und Oſtfrieſi⸗ 
ſchem Nindvieh, ſtehen in Hartlieb zur Beſichtigung und beliedigem Ankauf. * uͤtt witz. 
(Schaafvleh⸗ Verkauf.) Auf dem Dominio . bei Ohlau ſtehen 150 Stuͤck 
Mutter ſchaafe und so Stuck ein: und zweijährige Sprungſt N 
zum b lligen Verkaufe. Die Wolle von dieſer Heerde galt bei guten Conjuncturen 28 bis 


1 


30 Athlr· pro Stein, und im vorigen Jahre 115 Rthlr. Pro Centner. 


R i * 


hre der feinſten veredelten Race 
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Sch L in gr Das Dominium Mondſchuͤtz, Wohlauer Kreiſes, dietet 
20 bis 30 f hr lte Staͤhre und 200 Stuͤck Muttern, worunter 40 Zutreter, zu Preiſen, 
die den Zeitverhaͤltniſſen moͤglichſt angemeſſen find, zum Verkauf. Die Wolle diefer Schaafe 
wurde im Jahre 1820 mit los und 120 Rthlr. 5 — Centner bezahlt. — Auch koͤnnen 30 bis 

preuß. Scheffel vorzuͤglich ſchoͤne Saamen⸗Erbſen abgelaſſen werden. Kaufluſtige belie⸗ 

ben ſich beim Wirthſchaſts⸗Amt zu melden. f f 

(Veredelte pfirſichbäumchen.) Auf dem Pfarrhofe zu Militſch ſind noch mehrere 
hundert Stuͤck veredelte Pfirſichbaͤumchen von einer ſehr guten nnd dauerhaften Sorte, welche 
auch die diesfaͤhrige ſtrengſte Kälte von 3 Grad ohne verbunden zu ſeyn ausgehalten 
haben, das Stuͤck fuͤr 8 Gr. Courant zu erhalten. Militſch den 10. Märzlıgar. 

Maſſeli, Erzprieſter. 

(Kleeſaamen⸗ Verkauf.) unterzeichneter hat eine kleine Parthie ſogenannten tuͤrki⸗ 
ſchen Kleeſaamen von Wärzburg aus in Commifisn erhalten. Derſelbe gewahrt einen vor⸗ 
zuͤglichen Ertrag und das ſchoͤnſte Futter für alle Arten Vieh. — Da dieſer Klee hier noch 
wenig bekannt ſeyn ſoll, ſo werden Kaufluſtige erſucht, ſich von deſſen Beſchaffenheit ſowohl 

im Saamen als in den Kolben, wovon einige mitgeſendet worden, gefaͤlligſt zu uͤberzeugen. 

Anton Schaͤtzlein, Weinhaͤndler, Ohlauerſtraße im goldnen Löwen No. 911. 

(Anzeige) Friſche hollſtein. Austern in Schalen und ſchoͤnen dicken, fetten, geraͤucher⸗ 
ten Rheinlachs erhielt ich mit letzter Poſt. 5 Ehriftian Gottlieb Muller. 

QAuſtern) große holſteinſche in Schalen erhielt mit letzter Poſt G. B. Jacke l. 
(Anzeige.) Marinirter Lachs und Stoͤr, das Pfund 6 gGr. Cour., neue Brabanter 
und franzoͤſiſche Sardellen find zu verkaufen in der Stockgaſſe No. 2010. bei dem Heringer⸗ 
Aelteſten f Gottl. Raſchte, vormals in 3 Polader. 

(Baude- Verkauf.) Die dritte Baude im alten Galgengaͤßchen iſt gegen einen billigen 

Bi zu verkaufen. Das Nähere erfährt man auf der Weißgerbergaſſe No. 353. 3 Stiegen 

och. 
23 Keen e a 
N 5 Nedonten ⸗ Anzeige 

= Bud a eee eee eee 

Anſtatt der ſonſt bei mir am zweiten Oſterfei rtage ſtattfindenden Redoute, werde ich die 

Ehre haben, den 25ſten d. M. eine ſolche zu veranſtalten, wozu ich erg benſt einlade, mit 
dem Bemerken: daß ſowohl Herren als Damen nur mask ert Einlaß finden. 
. Ch. Gottlob Krakauer, im Hör- I d- Pologne. 
a (Bekanntmachung.) Den hoch ſeehrten Her en Tuchhaͤndlern, Tuchfabrifanten und 
reſp. Publicum gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß ich die frif mehreren Naben verwaltete 
Schönfärberei nder Such ati, von den Heren Gebrüde Fiſcher aufder atterngaſſe übers 
nommen und den zften April antreten werde. So wie ich es mit ſtets angelegen ſeyn ließ, 
den Wuͤnſchen meiner achtungswerthen Herren Prinztpals zu entſprechen, eben o ſchr werde 
ich mich beeifern, alles das mir gütigft uebergebene nach Wunſch zu färben, um mich des ge⸗ 
ſchenkten werthen Zutrauens wuͤrdig zu machen. 4 
22 F. A. Diese, Kunſt⸗, Wald⸗ und Schoͤnfaͤrber, auf der Kattern⸗Gaſſe, 

Sr zwiſchen der Dominifaner- und ehemaligen Catharinen-Kirche. N 

Fur Illuminirer.) Geuͤbte und fauber arbeitende Ilumin rer koͤnnen Beſchaͤfti⸗ 
gung finden. . „ g. F. Schoene! ſche Buchhandlung. 

f (Bekanntmachung.) um irrigen Geruͤchten entgegen zu kommen, find: ich mich ver⸗ 
anlaßt hiermit anzuzeigen, daf ich die bisher unter der Firma: D. Schmidt, bestandene 
Tuchhandlung im Eckhauſe der Ohlauer⸗ und Schweldnitzer⸗Straße zur Korn⸗Ecke genannt, 

ür meine alleinige Rechnung uͤbernommen habe. Hiernaͤchſt empfehle ich mich meinen Freunden 
und einem geehrten Publico mit einem aſſortirten Lager von feinen niederlaͤndiſchen und allen 
Gattungen inlaͤndiſchen Tuchen, Caſimir's, Callmuk's, verſchiedenen Sorten Flanell's und 


\ 
— 8433ͤ 
* 


andern Futterzeugen mit der Verſicherung, daß ich mir jedertzelt die reellſte und billigſte Be⸗ 
dienung zur Pflicht machen werde. f f A. Bethke. 
(Hendlungs⸗ Verlegung.) Einem hochzuverehrenden Publico und meinen reſp. 
Kunden gebe ich mir hiermit die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Tuchhandlung aus 
dem Tuchbaufe in des an der Oblauerſtraße im erſten Viertel, rechts vom Ringe, vor der 
Apothete befindliche Haus No. 509. die Loͤwengrube benannt, verlegt habe. Mit dieſer Ans 
zeige verbinde ich die Bitte, mich ferner mit ihrem guͤtigen Wohlwollen zu beehren. Breslau 
den 19. Maͤrz 1821. ; Alexander Michal tos kli. 
(Anzeige.) Mit allen ee or nz Leinen Be x 1 5 allen 
attungen Spitzen zu den billigſten Preiſen, empfehlt ſich einem geehrten Publico erge benſt 
8 9 a Louis a in Breslau, Roßmarkt No. 520. 8 
Neueſte Naru geſchichte. 
Allgemeine deutſche Volksnaturgeſchichte 
f „ mit vorzuͤglicher g 
Be uͤckſi prigung der H-imath. 
i Nebſt einem Anhange 
welcher die wichtigſte aus laͤndiſche Naturgeſchichte in gebrängter 
Vollſtaͤndigkeit abhandelt. ed; 
Für Schule und Haus bearbeitet von J. C. Görlitz, Diakonus zu Winzig. 
a gr. 8. Breslau, bei Reinhard Fr. Schoene, 1821. 
XX und Sieben Hundert und Zwei und Neunzig Seiten, mit Zwölf Tafeln 
fauber illuminirter Abbildungen, auf Stein gezeichnet von Prof. Mücke; 
, vollſtaͤndigem Regiſter u. ſ. w. 
Dieſes empfehlenswerthe Buch, deſſen umf ing die ähnlichen Werke von Raff, Funk e, 
Jerrer, Stein u. ſ. w. bei weitem nicht erreichen, iſt nur noch bis zur nächſten 
Dſter⸗Meſſe um die ſehr niedrigen Praͤnumerationspreiſe zu erhalten, naͤmlich: 
auf weiß Druckpapier um 2 Rihlr. 16 Gr.; auf Basler Velinpapier um 3 Rthlr. 8 Gr.; 
fauber gebunden: erſte Ausgabe für 3 Rthlr., letztere für 3 Rthlr. 16 Gr. Kur. Der 
nachherige Ladenpreis iſt für die gewohnliche Ausgabe auf Druckpapier roh, unabaͤnderlich 
3 Kthlr. 12 Gr, Kur. und für die andere nach Verhaͤltniß. — Die Herren Pränumes 
ranten erſuche ich, ihre Fortſetzungen und Reſte baldmoͤglichſt zu empfan⸗ 
gen, und bemerke für fie, daß das Ganze mit der Achten Lieferung ſchließt, 
und jede Lieferung, einſchließlich der ausgemalten Kupfer, 8 Gr. Kur. 
ko te t. 0 ji 
(Anzeige.) Das von dem Herrn C. V, Borkenhagen in Berlin im vorigen Jahre 
herausgegebene Werk: „kaufmännische Notizen und W aarenberechnungen“ 
ist wiederum zum alten Preise von 1 Rthlr. Cour. zu haben bei = 
M. Türkkeim, im Comptoir, parterre Carlsgasse No, ER a 
(Anerbieten.) Es [wünscht Jemand zu gewissen Stunden gegen ein billiges 
Honorarium die Führung kaufmännischer Bücher und Cortespondance; wie auch andere 
„schriftliche Ausarbeitungen zu übernehmen, Ferner wird ein Unterkommen für einen 
jungen Mens hen von gebildeten Eltern in eine en gros Han Hung gesucht. ‚Das Nä- 
here ist in der Töpfergasse im goldnen Weinfasse im ısten Stock zu erfahren. 
(Anzeige.) Unterricht in der doppelten italieniſchen Buchhalterei, als auch in der 
franzoͤſiſchen und lateiniſchen Sprache wird ertheilt, und iſt das Weitere in der Expe⸗ 
dition der neuen Breslauer Zeitung zu erfahren. * — 
(Penſionair⸗Geſu ch.) Einige Penfionaire werden noch in eine bereits etablirte 
Anſtalt anzunehmen geſucht; das Nähere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nikolai⸗ 
gaſſe, in der goldnen Kugel zu erfahren. a Lin * ht 


* 


Sefuch.) Ein Hanbknngslehrling, außerhalb Brestall voin bände ge e | 
ter Ergiehung RT wird in eine gute Oel g welten grace Anka 
ere in dem Kaufmann Callenbergſchen Commifſtons⸗Comtote, Mr faigaffe in der goldnen 
Kugel, zu erfrogen. CCC 2 n 
2 0 2 5 


ehrlings⸗Geſuch.) In eine Apotheke eiter Kreisftädt des Breslauer Regierungs- 


Deportements wird ein Lehrling, der die noͤthigen Schulkenn niſſe heſſtzt und von woraliſch 
gukem Charakter iſt, geſucht. Nähere Nachricht ertheilen C. J. Walpert & Comp. hier⸗ 
ſelbſt. \ 5 5 Fe ie g 2 83 
; (Rehrlinas-Gefud. Es wird Termino Oſtern ein Lehrling in eine Seid enhandlung 
verlangt; das Nähere ſagt der Kaufmann Herr Münzenberger, Reuſchegeſſe, Pfauen⸗ 


Ecke 10% 

(Capitals⸗Anzeige.) 22000 Rthlr Courant gegen pupillariſche Sicherheit find ſo⸗ 
gleich zu haben. Das Nähere im Kaufmann Callenbergſchen Commpiſſtons⸗Comtoir, Nicolat⸗ 
Gaſſe in der goldnen Kugel, zu erfragen. 110 2 * 
(Capitallen) von sooo und 6000 Rthlr. werden auf alleinige Hypotheke in der Stadt 
geſucht; ferner iſt Termino Oſtern ein Logis von 3 Stuben, 2 Cabinels mit oder ohne Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu vermiethen; desgleichen Termino Johannis ein erſter Stock auf dem 

Ringe mit Stallung und Wagenplatz. aͤheres beim N ER EHER. 

F Agent Auguſt Stock, Meſſer⸗Gaſſe in No. 1737. 
(Wohnungs- Anzeige.) Mine Wohnung iſt in der grünen Eiche auf Rufen: 

* . > 0 7 2 r. Meyer. 


| Stra * = 8 13 1 kann ur 
„Anzelge.) Ein Quartier von 5, auch nörpigenfalls 7 bern heitzbaren Stuben, nebſt 


3 chen, dazu noͤthigem Keller; nnd Boden-Gelaß), wie auch ein Pferdeſtall, Wagenplatz 
und Futterboden, in der zten Etage iſt Per mino Johanni zu beziehen, und iſt daſfelbe auf 
einer lebhaften Straße ohnweit der Koͤnigl. Regierung und Ober⸗Landes⸗Gericht in siger 
preiswürdigen Micthe. Das Naͤhere darüber beim Agent Muͤller sen, auf der Wind gaſſe. 
eee und Oſtern zu beziehen) iſt auf der Hummerci No. 863. der 
U 


erſte Stock, deſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, Das Nähere zu erfragen Groſchen⸗Gaffe 
No. 835, 2 Stiegen hoch. Das Naͤhe ef 


Su vermiethen) iſt in der Stadt Pacis auf der Weſdengaſſe eine Wohnung von 
2. Piecen, die erforderlichen Falles auch getheilt vermiethet werden kann, und wozu auch 
Stanung und Wagen platz kann gegeben werden. SER, . 1192 

ie u bermtethen und Oſtern zu beziehen) iſt der dritte Steck von drei Stuben 
und 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr — alles ſehr licht und freundlich — auf der äußern Ohlauer⸗ 


7 


gaſſe No. 1097. Das Naͤhere hiervon im Gewölbe. 


„ Anzeige.) Ein gut eingerichteter Pferdeſſall, wie auch Wagenplatz und Futterboden, 
s f ga Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer No. 1675. im Feigenbaum, Kupfer⸗ 
miedegaſſe. ar &- 5 pret 
Br Te e.) Im Goldkachſchen Fundo No. 114. vor dem Nicolai 
f 
önnen folche ais Sommer kogis venue werden, ds ſich ein Ferundlicher Garten bobe hein. 
bet. Das Wettereiſt en dem Königl. gerlchtiſch ernannten Adminiſtrator Wilh. Körner 5 
0.14, baff zn erfaßten. „ eee ee Apr 


Zu u 


2 e — — — — 
ee e en eee ee ee d Nebſt elner literariſchen 8 
„ ante AR en ie ea ee EI! Gare ß 
 Biefe zeitung erſcheint WEdentih dreimal, Montags, mit woche und Sonpabends, im verlage der 
FFT Bucjbenbiung, und MR euch auf.alen König, Pafrämtern zu paben.- 
' . es 


Redacteur: Profeſſor Rhode, 


Na 


A 


beeiterariſche Nacheſchten. 


Bigtiger unterricht 52 
ür de: a ee 
Nachtigallen⸗ Liebhaber. 


r Preis: 15 Sgr. Courant. Ü 

Da die Amelſen⸗Eyer, als das gewöhnliche Futter dieſes Lieblings⸗Vogels, durch das an mehreren 
Orten erlaſſene Verbot: „Ste in den Waldungen nicht mehr ſammeln zu duͤrfen,“ und durch den 
daraus entſtandenen Wucher, der ſeit einigen Jahren damit getrieben wird, zu einem erſtaunlich hohen 
Preiſe A erben :5 fo theilt ein Freund der Nachtigallen allen Liebhabern derſelben folgenden von 
ihm ſelbſt erprobten, wichtigen Unterricht mit; as: .: n p { 

1) Die Nachtigallen mit einem neu erfundenen, ſehr wohlfellen, weit nahrhaftern und geſundern 
Futter, als die ſogenannten Amelfen: Eyer — find, zu nähren und zu eiten. .,..5 ©” 

2) Wie man 10 Monate lang ununterbrochen den Nachtigallen⸗Geſang im Zimmer haben kann. 

3) Aus jeder, wild gefangenen oder aus dem Neſte jung aufgezogenen Nachtigall, einen fleißigen 
Nachts Sch.äger zu machen. a | 

4) Auweiſung über den leichten Fang derſelben; desgleichen, fie zu zahmen, zu warten und zu, 
pflegen; fo wie auch dle jung aus dem Neſte genommenen auf das Sicherſte groß zu zieden und geſund 
zu erhalten: nebſt Beſchreibung der verfchiedenen Krankheiten, denen die Nachtigallen Überhaupt unter⸗ 
worfen find, wie diefen Krankheiten vorzubeugen und dieſelben leicht: und ſicher zu cuxriren find. — 

Herausg geben von einem vleljaͤhrig erfahrenen Nachtigallen⸗ Liebhaber und Naturforscher. 


Geheimes Ig gen u 


Tabacks⸗Fabrikanten, Tabacks Händler, Tabacks⸗Raucher 
8 und Tabacks⸗Schnupfer. 
Enthaltend: i 

Eine gründliche Anweiſung zur beſten und wohlfellſten Fabrikation aller in⸗ und auslaͤn⸗ 
dischen Sorten Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke, wie auch der Zigarren, welche letztere, 
wurden fie auch aus den allergemeinſten inlaͤndiſchen Tabacksblaͤttern verfertigt, dennoch 
den beiten Habannah⸗ Zigarren an Geruch und Geſchmack gleich kommen; ferner zur 
Saen aller ſchlechten Sorten Tabacke, nebſt Zubereitung aller dazu erforderlichen 

aucen. we 
a Am Schluſſe find noch belgefuͤgt: ; 

Zwei erſt Fürzlich in Zeitungen für zwei Hollaͤnd. Dukaten ausgebotene und vom Heraus⸗ 
geber bezahlte Tabacks⸗Recepte. Herausgegeben von van der Hoeck, ehemaligem 
„Faktor einer der vornehmſten Fabriken in Duͤnkirchen. Geheftet 1 Rthlr. Courant. 

„Obige Arelkel And durch alle Buchhandlungen, fo wie auch be! W. G. Korn in Breslau und bei 

Lindow unter der Colonnade an der Koͤnigsbruͤcke in Berlin zu bekommen. 


Hamburg und Läneburg, bei Herold und Wahl ſt ab. 

Aft 2 Ein gar keͤſtliches, im eigentlichſten Wortverſtande RR. 
ſprechend ähnliches Bildonif von Dräfefe, 
nach einem Schoͤnes ſchen Oelgemälde geſtechen 
424 RT im von 3242 

Bollinger 
in klein Folio, . 


1188.4 


1 1 U 


kündigen wir allen Denen in und außer Deutschland hiemit ar tie aus den zahlreichen Schriften des 
voteh ten Lehrers Unte richt, Troſt, Ermunterung er vlelſeltigen Genuß ſchöpfen und ſchon lange 
geſchöpft haben. Der Preis eines Exemplars vor der Schrift iſt 3 Rthir. 5 Sgr., und mit 
der Schrift 2 Ahle, 10 Sgr., wofiir daſſelbe durch alle Buch, und Kunſthandlungen Deutſch⸗ 
lands zu erhalten iſt. Exemplare o teſes wohlgetroffenen und kunſtvoll bearbeiteten Bildniſſes ſind 
unter Rahm und Glas zur Anſicht aufgeſtellt zu Ham Lübeck und und 


W. G. Koen ſchen Buchhandlung in Breslau, wel älligkeit ha 
Bilduiß zu uͤbernehmen. ® a a N Gefalls Pt el E Belt elungen auf diet 
Von Dr. Dräſeke's vielgeleſenen Schrlſten ſind nachſtehende wieder in allen Buchhaudl n 
ein Breslau in der W. G. Korn ſchen) für belgeſetzte Preiſe in Co t . zn 
* Ueber Frieben auf Erden. 92 5. ie 9 * Dep Es 
2) Beiträge zur Verbeſſerung der Liturgie. 15 Sgr. 
3) Predigt vor der Hinrichtung eines Moͤrdern s. 5 Sgr. 
4) — für denkende Verehrer Jeſus, mit dem Bildniß des Verfaſſers. 5 Bände. 
gr. gvo. a 26 s Rthir. 5 Sgr. 
5) Hinweiſungen auf das Eine, was Noth iſt, aus der neueſten — — — 
0 9 5 Rt lr. gr. 
6) Glaube, Liebe, Hoffnung. Ein Handbuch fuͤr Conſirmanten. gr. 8. ee 


papier 10 Sgr., weißes Druckpapier mit 1 Kupfer | eg 15 Sgr. 
7) Drei Predigten bei Veränderung feines Wirkungskrelſes, gr. 8. 12 Sgr. 
8) Zwel Weihnachts predigten. 1 2 Sgr. 


9) Wallfahrt ins Chriſtfeſt. 
10) Evangeliſche Bedenken und Bitten. 


da 5 Sgr. 
11) Ordnet ſich das Leben nach unſerer Freiheit, oder nach hoͤherer Bestimmung? Drel 


Predigten. Sar. 
12) Deutſchlands Wiedergeburt. Zwei Bände, 1 | 2 Nthle, — — 
13) Predigt zum 18ten Juny 1817. . a 5 Sgr. 
14) Predigt zur Feier der Volksſchlacht am 18ten October 1817. 5 Sgr. 
15) Ueber den Confeſſtons⸗Unterſchied. g N 5 Sgr. 
16) Heber Coufeſſtonsweſen und Kirchenverein. 0 Sgr. 


; g 1 
17) Predigten über freigewaͤhlte Texte der heil, Schrift. ıfler Jahrgang, 2 Thle. 3.Rthlr. 
e. \ j 


18) Dieſelbe. Zweiter Jahrgang. 2 The 3 Rthlr. 
19) Confirmations feier der Kinder von beiden Eonfeffionen im Jahre 1817. 5 Sgr. 
20) Confirmations feier im Jahre 1819. 5 Sgr. 
21) Paſſionspredigten. 2 Bande, 3 Ather, 10 Sgr. 
22) Predigten zur dritten Jahresfeier der evangeliſchen Kirche. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


23) Ebriſtus an das Geſchlecht dieſer Zeit nebſt drei Zugaben. gr. 8. 2 Kehlr. . 

3) Cbriſtn Zur Oſter⸗Meſſe 1821 wird e 8 Lthlr. 13 Ser 

Der je * die Wuͤſte; ein evangellſches Cabinetſtuͤck in einer Reihe evangellſcher 
Gemälde, | 


Ankündigung deutscher Uebersetzungen. 
Aristofanes Lustspiele, vom Hofrath J. Il. Voss. Mit erläuternden Anmer- 
kungen von seinem Sohne, dem Professor Foss. 3 Bände. Subscriptions - Preis 
| 4 Rihlr. 16 Gr. Cour, 


Neue sehr verbesserte Ausgaben 


. von 2 * 4° 381048 
Virgils Werken, von J. H. Voss. 3 Bände, Subseripſions- Preis 4 Kehle, 
53 j und ae 7 f 371 


Horaz N. or len, von Demselben. 2 Bande. Subscriptions - Preis 2 Rchlr. 16 Gr. 
Livius Römische Geschichte, mit kritischen und erklärenden Anmerkungen 
vom Professor Conrad Heusinger. 5 Bande. Subscriptions-Preis 6 Rthlr. Cour. 


Griechenlands und Roms auserwählte Schriftsteller haben die Prüfung von Jahrtausen- 
den überstanden und leben als Muster fort, die selten erreicht ‚und niemals; übertroffen 
sind. Was Gelehrte an ihnen besitzen, ist weltkundig, aber nur Vorurtheil kann den Genula 
ihrer Werke auf Gelehrte beschränken wollen. > He ee ae 775729 
Eine allgemeine Stimme huldiget dem Deutschen, dessen Meisterschaft in der Kunst 
zu übersetzen schwerlich zu übertreffen seyn dürfte, Herr Hofrath Voss fährt fort sie au 


3 inen Virgil und Horaz in abermaliger, Verbesserung und in vollendeter 


Gestalt, den Aristofanes, an welchem er zwölf Jaure arbeftete, mit erläuternden Anmer- 
kungen seines Sohnes, und „sc e. ie Mühe nicht, die letzte Korrektur dieser Werke 
selbst zu — S TEE ER Be 912 

Von Livius Geschichtsbuche erscheint eine deutsche Uebersetzung vom Professor He u- 
singer, einem Menne, der mit der Sprache des Römers und der scinigen gleich vertraut 
war, und sein Werk mit vielen kritischen und ‚historischen Erläuterungen begleitete. Phi- 
lologen vom ersten Range, denen die Handschrift vorgelegt warden, wetteifern in der 
122 ihrer Vorzüge. Aber sie ist auch die Frucht zwanzigjähriger unabläfsiger 

nstrengung! ö s 18 ae 8 1 Ain; 11 

Auf diese vier Werke, welche zur nächsten Leipziger Oster- Messe erscheinen, wird e 
in der Walh, Gottl. Kornschen Buchbandlungydie Subsoriprion bis Ende April d. J. ange- 
nommen und eine ausführlichere Ankendigung ausgegeben, 

Vorsteher und Lehrer an Gymnasien und Schulen, so wie andere Beförderer wissen- 
schaftlicher Unternehmungen, Welche Sechs Subscribenten sammeln und mir selbst den 
Betrag einsenden, bitte ich, das siebente Exemplar für ihre gefällige Bemübung anzunehmen, 
Vorzugsweise erhalten die Herren Subscribenter ihre Exemplare auf besserem Papier 
und dennoch um ein Viertel wohlfeiler, als sie nachher im Buchhandel zu haben 
seyn werden. \ 3 N ER 

Dien Haltern, auch wenn;siei ihre Söhne nicht dem gelehrten Stande besimmten, können 
diese Werke zu wahrer Bildung fürs Leben empfohlen werden, mit Ausnahme des Atisto- 
fanes, den Göthe „einen ungezogenen Liebling der Grazien“ nannte, und der also. wohl 
das männliche Alter fodert, i 

Braunschweig, im Januar 1621. Friedrich Vieweg. 


Grundſaͤtze der politiſchen Oeconomie 
der Staatswirthſchaft und der Beſteuerung, 
5 David Ricardo, Eſq. 
erläuternden und 6 kes Anmerkungen 


8 v 
f J. B Say. ä . 

Aus dem Eugliſchen, und, in Beziehung auf die Anmerkungen, aus dem Franzoͤſiſchen uͤbet ſetzt 

von g 


Th. A. Schmidt. 
wars? gr. 8. 2 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 0 


Die eben in unſerm Verlage erſchienene Ueberſetzung dieſes für die Staatswirthſchaft ſehr wich 
tigen Werkes wurde ſchon im Jahre 1819 von uns angekündigt, und hat durch deſe Verzögerung an 
ihrem Werthe gewiß nicht verloren, da ihr nun auch die der franzöſiſchen Ueberſetzung delgegebenen 
A e des berühmten Say hinzugefuͤgt werden konnten. Der im Fache der Staats / und 
Finanzwirſhſchaft in England bekannte und hochgeachtete Verfaſſer hat, nach der Vorrede, die über 

dieſen Gegenſtand ſchon vorhandenen Werke eines Malthus, Say und Smith benutzt, ihre Erfah⸗ 
rungen zu Rathe gezogen, und einer genauen Prufung unterworfen. 241 N 


Weimar, den 26, Januar 1321. ð (Gk. H. S. br. Landes Jnduſtrie,Comptotr. 


So eben iſt in meinem Verlage fertig geworden und in jeder ſollden Buchhandlung (in Breslau 
in der W. G. Kornſchen) für 2 Rthlr. 10 Sgr. Courant zu Haben: 
Raupach's dramarifhe Darſtellungen. 
ö u * 5 * 10 te Zweite verbeſſerte Aufl N 2 i 5 3 
R Der Empfehlung bedarf es bei dieſem vortrefflichen Werke wohl nicht weiter, indem der Herr 
Dohse den Ba ber Dictannen kann hal Der eee Aenäbe banieen der. 
\ \ Liegnitz den 26. Mar 18217. Nl * J. F. Kuhlmey. 


— . 4 2 1 2 0 8 
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ö Er E er a ante anbot 
Briefe aus dem mittellaͤndiſchen Meere, 
enthaltend eme ine n 
Tunis und Malta. 
II. Theil, Tripoli, Tunis und Malta. 
Aus dem Engliſchen. Mit 1 Charte von Teipoli und Tuns. 
gr. 8. 1821. d f 


eine Schilderung des bürgerlichen und policiichen Zuſtandes von Stelen, Tripel, 


y 7 


1 Rehlr. 15 Sgr. Courant. n 11 

Der erfte Theil diefer Briefe, welcher vor wenig Wochen erſchien, enthält die Schilderung von 
Sieilien, und dürfte gerade eine willkommene Erſcheinung ſeyn. Dleſer zweite Theil diofert eine 
eben fo anzlehende Beſchreibung von Tripoli, Tunis und Malta; er If fo eben an alle Buch⸗ 
handlungen (nach Breslau an die W. G. Korn ſche) verſandt werden, und einzeln, ſo wie auch 


unter dem Titel: 


Neue Bibliothek der wichtigſten Reiſebeſchreibungen, zur Erweiterung der 
Erd⸗ und Voͤlkerkunde; in Verbindung mit einigen andern Gelehrten geſammelt und 
herausgegeben von Dr. F. J. Bertuch. Zweite Hälfte der erſten Centurie XXVI. Bd. 

als Fortſetzung für die Beſitzer dieſes Werkes zu bekommen. 8 

„Weimar, den 26. Januar 1821. Gr. H. S. pr. Landes⸗Induſtrle⸗Comptoir. 


Bei H. L. Brönner in Frankfurt a. M. iſt ſo eben erſchtenen und in allen Buchhandlungen Cin 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) um beigeſetzten Preis zu haben: 
Unterſuchungen über den Lebensmagnetismus und das Hellſehen, von Dr. J. C. Paſſa⸗ 
vant. 1821. 430 Seiten in gr. 8. Preis 2 Rthl. 10 Sgr. Courant. 
Ein Gegenſtand, deſſen Wichtiak it immer einleuchtender wird, an dem das allg meine Intereſſe 
täglich mehr waͤchſt, der von dem Philoſophen, dem Theologen, ja von beinahe jedem wiſſenſchaftlich 
Gebildeten jetzt jo wenig mehr unbeachtet bleiben darf als vom Arzte, wird in dieſem Werke mit 
Gruͤndlichkeit und Unpartheilichkeit unterſucht. Begaͤnſtigt von einer viel'eitigen Erfahrung, und aus⸗ 
geruͤſtet mit einer in wiederholten Vorleſungen uber jenen Gegenſtand erprobten Darſtellungsgabe, ent⸗ 
wickelt der Verfaſſer die marnerifhen Phstomene und ihre Bedeutung aus den innerſten Kräften der 
menſchlichen Seele. Was ſich bei dieſen Forfihungen in den Tiefen der Natur und des Geiſtes als 
unlauter erweiſt, wird mit gleicher Wahrheitsſiede behandelt, wie de Lichtſeite des Gegenſtandes. Eine 
kurze Inbaltsanzeige wird die Grenzen und die Anordnung dieſes umfaſſenden Werkes am beſten 


bezeichnen: 
Er ſter Theil. 
Erſte Abtheilung. Von der magnetiſchen Kraft und den ihr verwandten Kraͤften. 

Von der magiſchen Kraft des Menſchen im Allgemein n. — Von der magiſchen Wirkungsweiſe. — 
Von den Wirkun zen der magiſchen Kraft auf die verſchiedenen Naturx iche. — Von der Hell⸗ 
anwendung der magiſchen Kraft unter der jetzt gebrauch lichen Form. — Bon dem Verhältniſſe der 
magnetischen Heilkraft zu den Arzneinutte In. — Vergleich der wagnetlſchen Kraft mir der Wunder 
kraft. — Vergleich der magnetiſchen Wirkungen mit kirchlichen Cer menen und heiligen Gebräuchen. 

Zweite Abtheilung Den Eomusi bulismus und Helſeh ens. 

Erſte Unterabtheilung. Von dem Somnambulismus und Hellſ hen als Folge magnetlſcher 
Einwirkung. — Von der verſchiedenen Art, wie die Seele zu Vorſtellungen gelangt. — Von der 
ve ſchiedenen Sinnesthaͤttokelt im Schlafwachen. — Von ben veränderten Zeitverhältniffin im 
Schlafwachen. — Von dem veränderten Aus ruck der Sprache im Schlafwachen — Von der 
Sympathle der Schlofwach enden mit ihrem Magnet ſeur. — Von der erhöhten veligidfen Geſin⸗ 
nung mancher Schlafwachenden und dem von ihnen e der Geiſterwelt. 

Zweite Unterabthel lung. Von dem ſpontanen e ale ellfehen. — Hellſehen 
im Traume. — Hellſehen in Krankheten. — Hellehen in der Nähe des Todes. — Hellſchen in 
der Contemplation. — Hellſehen der Propheten “= a 
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Iſraeliten. — Indier. — Griechen und Römer, — Nerdiſche Voll r. — Cheiſtenthum. Nen 
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